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„Jn verſchiedenen Zeitungen iſt von einem Beſchluß des ſtän- weil man in einer ſolchen Univerſität ein gutes Mittel zurEin bedenkliches yſtem. digen Ausſchuſſes des Deutſchen Landwirthſchaftsraths über Stärkung des Deutſchthums in den Oſtmarken zu ſehen

Graf Poſadowsky hat kürzlich in einer handelspolitiſchen die geplante Abänderung des Börſengeſetzes glaubte, wird, wie man dem „Reichsboten“ ſchreibt, von
Kontroverſe in der Zollkommiſſion des Reichstages von dem berichtet worden, obſchon ein ſolcher Beſchluß über einem großen Theile der evangeliſchen Geiſtlichkeit und Be
„klaſſiſchen“ Werke des Herrn Max Schippel geſprochen, haupt nicht gefaßt worden iſt. Dem Ausſchuß lag völkerung in der Provinz Poſen auf das entſchiedenſte be-
womit deſſen Buch „Grundzüge der Handelspolitik“ gemeint in ſeiner Sitzung am 12. Juni d. Js. ein Antrag des Re kämpft. Man weiſt von dieſer Seite darauf hin, daß eine
war. Ueber dieſe Redeblume des Vertreters des Reichs ferenten, Wirkl. Geh. Ober-Reg.- Rath Gamp, vor. Wegen ſolche Univerſität nichts weiter ſein würde als ein Sammel-
kanzlers hat man ſich an manchen Stellen einigermaßen ge Verhinderung des Referenten wurde nur kurz über den platz des geſammten gebildeten Polenthums, es würde eine
wundert. Wir thaten es nicht. Aber nicht etwa deshalb, Gegenſtand verhandelt und über den Antrag ſelbſt kein rein polniſche Univerſiät ſein, gegründet mit deutſchem Gelde
weil auch wir das Werk des Herrn Schippel ebenfalls für Beſchluß gefaßt. Der Deutſche Landwirthſchaftsrath behält Das iſt auch unſere Meinung.
klaſſiſch hielten! Das in Rede ſtehende Buch iſt ein Potpourri ſich vielmehr ſeine Stellungnahme zur Reform des Börſen-
von allerhand Phraſen, mit Scheere und Kleiſtertopf be geſetzes und insbeſondere zum Verbot des Getreide-Termin Der 18. deutſche landwirthſchaftliche Genoſſenſchafts
gonnen und vollendet, durch das ſich ziemlich dunkel eine handels noch vor und wird vorausſichtlich hierüber erſt im tag wurde am Mittwoch Abend in der Seebadeanſtalt zu
nationalwirthſchaftliche Auffaſſung ſchlängelt. Am Schluſſe nächſten Winter nach genaueſter Prüfung der Sachlage be Kiel durch die Begrüßung der Theilnehmer ſeitens der
aber, wo es darauf angekommen wäre, daß Schippel die ſchließen.“ ſtädtiſchen Behörden, ſowie durch einen von der Stadt Kiel
Konſequenz ſeiner Darlegungen auch gegen die Sozial Reichshaushaltsetat und Arbeiter Verſicherung. Ab gegebenen Feſtabend eröffnet. Die Verhandlungen begannen
demokratie gezogen hätte, verſagt er vollſtändig und unter- eſehen von der Steigerung, welche im nächſtjährigen Reichs heute in der Marine-Akademie.
wirft ſich laudabiliter der Parteidiktatur. Wenn das aushaltsetat die auf den Reichszuſchuß zur Jnvalidenver- Der tauſendſte Rentengutsvertrag im Kalenderjahr 1902 iſt am
flaſſiſch iſt, ſo iſt es dieſes jedenfalls nur im Sinne des ſicherung bezügliche Poſition erfahren wird, dürfte die Fonntag, den o. Fult hei dere et e miſſen

g fiir dioſo Glaſſiaitg J eingegangen. Damit iſt der bisherige höchſte Jahresrekord von 966ſozialdemokratiſchen Regiments, und für dieſe Klaſſizität Arbeiterverſicherung auch inſofern in dem Etat für 1903 J. 1899 geſchlagen. Der Präſident der Anſiedlungs Kommiſſion hat
haben wir bisher das richtige Verſtändniß noch nicht uns an mit nſätzen erſcheinen, als die bei den zem Anſiedler mit der Zahl 1000, einem Herrn Geek, der ſich in Konojad

e azueignen vermocht. perſchiedenſten Verwaltungszweigen für die Kranken, Kreis Strasburg, anzuſiedeln gedenkt, eine Färſe als Geſchenk über
Wunderten wir uns trotzdem nicht über das klaſſiſche Unfall- und Jnvalidenverſicherung der eigenen Ange wieſen.

Diktum des Grafen Poſadowsky, ſo geſchah es, weil wir ſchon ſtellten ausgeworfenen Summen erhöht werden dürften. Die diesjährige Jahresverſammlung des Centralverbandes
ſeit einiger Zeit gewiſſe Anfreundungsverſuche zu beobachten Anfangs der neunziger Jahre bewegten ſich die be von Orts Krankenkaſſen im Deutſchen Reiche findet vom 5. bis
glaubten. Zu einer „klaſſiſchen“ Berühmtheit iſt ſ. Zt. Herr treffenden Peſing gen noch in engerem Rahmen. Jetzt 5. Zftober in Hamburg ſtatt. Anträge hierzu ſind von den
v. Berlepſch auch deshalb gelangt, weil er faſt in jeder Rede, ſind in ſie bei den größeren Betriebsverwaltungen betheiligten Kaſſen bis ſpäteſtens 15. Auguſt bei der geſchäftsführenden
die er im Plenum und in der Kommiſſion des Reichstages des Reiches ſchon anz beträchtliche Summen eingeſtellt. e der OrtsKrankenkaſſe für Leipzig und Umgegend ein

T 3 derr e Der hielt, v Lei d c m Da frni HWhe zureichen.„klaſſiſche“ dung einflocht: Herr Bebel hat ganz recht! der drei ſtaatlich geregelten Verſicherungsarten jährlich nicht 3 iAehnliche Wendungen fallen jetzt von Seiten des Grafen weniger als nahezu 1 Million Mk., bei der Marineverwaltung Kulmb r KWn Irſtnn In peüehe n der
Poſadowsky. Wir wollen dahin geſtellt ſein laſſen, was der über 600 000 Mk., bei der Poſt und Telegraphenverwaltung Bar r er h rfer r on re fin n e e
Herr Staatsſekretär im Reichsamte des Jnnern mit dieſer 400 000 Mk. gezahlt. Rechnet man die Ausgaben der anderen e rn ng n V n gte t der Na?tko 7 libe
captatio benevolentiae bezweckt. Aber dieſe ſtaatsſekre- in Betracht kommenden Verwaltungen, wie Eiſenbahnverwaltung, r a? en An thive rig ſe m ewiſſe Abkehrun
tarielle Gepflogenheit iſt doch wohl auch ein Symptom, Reichsdruckerei u. ſ. w. hinzu, ſo dürfte man kaum fehlgehen, hom piSherigen, ſreihantleriſchen Dognia ſtephicch anſehen
welches Beachtung verdient in ihren Bereich ſcheint uns auch wenn man die im nächſtjährigen Reichshaushaltsetat für dieſe i müſſen erklärten, ſo ergeben ſich dafür ſofort treffende

4 iſider „hochklaſſiſche“ Herr Schippel zu fallen. wecke auszuwerfende Geſammtſumme auf 2 Millionen Beweiſe Am Dienstag ſchrieb die „Voſſ. Ztg.“ zu dem
S Nun laſen wir gerade in dieſen Tagen in den „Ham- ark ſchätzt. Kulmbacher reſ baveriſch tionalliberal-freiſinnie burger Nachrichten man hätte den Eindruc, die Hamburger r r cArbeitgeber hatten bei den letzten Streiks einen ſchwereren Deutſchland und England. Zu dem mehrfach er Schutz hner und Sebenemitie werthenerer u den Schilt

4 Stand als früher, und es werde dieſes auf einen gewiſſen wähnten Aufruf, den eine Reihe „hervorragender“ deutſcher heht: Hoffentlich lehrt die Noth der Zeit die Liberalen
o Druck von oben zurückgeführt, „der ungefähr im Poſadows Männer unterzeichnet hat, um wieder beſſere Beziehungen herall, ſich gegen die Konſervativen und
s kyſchen Sinne erfolgt“ und ſich darin äußere, daß die Polizei zum engliſchen Volke anzubahnen, verlohnt es ſich, noch etwas Sozialdemokraten eng aneinander zu ſchließen.“

behörde nicht immer mit der gehörigen Energie aus den betreffenden Aeußerungen der bekannten engliſchen m Mittwoch aber, nach 12 Stunden, bringt das freiſinnige
e gegen den Terrorismus einſchreitet, welcher von Ausſtändigen Zeitſchrift „Spektator“ wiederzugeben, Man lieſt da: Blatt mit allerdings ſtaun nswerther Verſabilität. eine

e gegen Arbeitswillige geübt wird. Jm Weiteren wird in „Es iſt nicht zu verwundern, daß Deutſchland die Wir- t mit allerdinge ſunen werter era ar einere dem genannten Hamburger Blatte darauf hingewieſen, daß kungen des infamen „Lügenfeldzüges abzuſchwächen wünſcht, recht röthlich ſchimmernden Leitartikel, der wieder ganz zur
25 Wie o Mi a der gegen uns von allen Klaſſen in Deutſchland, von der niederſten Jnſinuirung bei den „Genoſſen geeignet iſt, die geltendes in Hamburg kein preufziſcher Miniſter Einfluß zu üben hätte, is zur höchſten geführt, der dur Sozigl- und Wirthſchafts- Politik in Grund 9h We niaſtt ar geführt, der durch den Kaiſer ſelbſt niemals ge Sozial und Wirthſchafts Politik in Grund und Boden ver-m und auch den Einwirkungen ſozialiſtrender Reichsſtaats Hhemmt oder entmuthigt worden iſt, und in welchem Profeſſor dammt, und ſich mit den alten tönenden Phraſen u. A. fol

ſekretäre nicht nachgegeben zu werden brauche, ſoweit ſie Mommſen ſich ausgezeichnet hat. Dieſer Apoſtel der VBosheit iſt es, gende Verhetzung leiſtet: n
außerhalb des Rahmens der Geſetzgebung und der Verord der jetzt die Taube mit dem Friedensölzweig ſpielt. Dieſe Das Vertrauen der Arbeiterſchaft auf den Staat war
nungsgewalt des Reiches erfolgen. So zutreffend dieſer neue Freundſchaftlichkeit folgt unmittelbar auf die Auslaſſungen ganzlich verſchwunden, es war den rückſichtsloſeſten Agitatoren
Hinweis ſein mag, leider können wir die Hoffnung nicht der Deutſchen Kaufmannsgilde, welaze die Thatſache betrauert, daß zugefallen. Statt ihr zu helfen ſah ſie den Staat bemüht, auf

o 6 theilen, die betreffs Hamburgs gehegten Befürchtungen ein Verluſt von „Hunderken von Millionen Mark für den deut ihre Koſten gewiſſe Klaſſen der Arbeitgeber zu unterſtützen. Und
T öchten ſich al ünd iſen. D ſchen Handel das Reſultat eben dieſes „Lügenfeldzuges“ geweſen ſie konnte doch ſehr gewichtige Gründe dafür anführen, daß ſi22 möchten ſich als unbegründet ren n 23 t iſt. Es iſt in dieſem (Friedens) Appell etwas, was die in ganz Anderen Maße der nothleidende Theil er i Heoge,
o deren Orten iſt zu verſpüren, daß ein ziemlich ſtarker Dru meiſten von uns als ziemlich ekelhaft und ſchmutzig berühren will, Grafen und Fideikommißherren, als Gutsbeſitzer und Großbauern,

s von oben in der Richtung erfolgt, nur ja Alles zu vermeiden, da es h iſt ehe raſ e tsbes un Alle V loen, hervorgeht nicht aus altruiſtiſcher Freundſchaftlichkeit, die über zu billige Korn- und Viehpre ammern.e was den Herren Sozialdemo kraten verdrießlich ſein möchte. ſondern aus egoiſtiſchen Geldrückſichten. Solche „Freundſchaft“ hafte AReigbarkeit der Vnbequterten Baſen iſt zu ne n
Wenn der Sozial- Miniſter einen Schippel unter die Klaſſiker möchten wir denn doch reſpektvoll ablehnen. Auf alle Fälle iſt ruhigenden Erſcheinung geworden. Man merzt ſie nicht aus mit

k. verſetzt und nach Gelegenheiten ſucht, um der parlamen inbrünſtig zu hoffen, daß keinerlei Antwort von unſerer Seite er Zuchthausgeſetzen und Verſagung der Reform der Wahlkreis-
tariſchen Sozialdemokratie die „geiſtige“ Hand zu drücken, folgen wird, ehe nicht uns (von deutſcher Seite) eine wationale eintheilung. Welche Thorheit, in dieſen Fieber-

J dann freilich iſt gar leicht zu begreifen, weshalb der ſtreb- Abbitten in aller Form („organised“) geleiſtet worden Zuſtänden dem Volke einen neuen Zolltarif zuzu
Wohlfah ts“ Aſſeſſor den Unternehmern in den Arm iſt. Wir können wach wie vor in unſeren Kolonien muthen, deſſen wahre Grundtendenz unabweisbar die iſt, die

v jame „Wohlfahrts hor e all das Maß von Freundſchaft finden, deſſen wir bedürfen Maſſen zu Gunſten der Klaſſen noch mehr zu ſchädigen.fällt, wo immer ſie bemüht ſind, die Herrſchaft in ihren Be und wir können gleicher Weiſe den kläffenden Pöbel unſerer euro Der Landwirthſchaft helfen“, das heißt nichts Anderes, als die
trieben zu behaupten. päiſchen Feinde wie die niedrige Gaſtfreundſchaft unſerer euro r i i höhere Preiſ ie größet zu vel Du. ialdem aif r Deutſchen ohne Grundbeſitz zwingen, höhere Preiſe an die größes Daß dieſes „Syſtem“ einer Art von ſozialdemokratiſcher päiſchen „Freunde“ verachten. ren landwirthſchaftlichen Unternehmer zu zahlen; mit anderen
Nebenregierung nahe kommt, wird vielfach mit Beſorgniß Hoffentlich finden ſolche engliſchen Ergüſſe in allen Worten: der Staat nimmt aus der Taſche des Fabrikarbeiters,
empfunden. Mag dieſe Nebenregierung in den höheren deutſchen Kreiſen die gebührende Beachtung. Wir enthalten um dem Gutsbeſitzer zu höherem Einkommen zu verhelfen.
Sphären vorläufig weniger zu ſagen haben, in den niederen uns unſererſeits eines Kommentars, da der genügend be- Mit dem Zollweſen, das in den Dienſt einer Einwirkung auf die
der Kommunalverwaltungen wird ſie bereits drückend kannte, zur Zeit gar überkochende engliſche Dünkel uns einer en rn e r de wieder
m r r wo ten h Bürger weiteren Entrüſtung nicht werth ſcheint. e. cum ein Lied von der ſozialdemokratiſchen Nebenregierung u Dan- S hzu ſingen, die durch Herrn Singer im Rothen Hauſe präſtirt Ueber die Zweikaiſerzuſammenkunft vor Reval wird Pamal zu denken angefangen Jaben, keinen Eindruck
wird, wenn es auch heute nicht mehr ganz in den klaſſiſchen noch gemeldet Nachdem an Bord des „Standart“ das Mahl Wegen ihrer vorgeſtrigen, oben zitirten Aeußerung
Formen geſchieht, die zu Zeiten des Herrn Zelle Brauch ge eingenommen war, folgten die Uebungen der MarineArtillerie. wurde die „Voſſ Ztg.“ vom Vorwärts“ bereits „unter die
worden waren. Aber auch in anderen Städten giebt es der Donnerstag früh S GeſchwaderEvolutionen ſtatt. Die Flagge des Zollwuchers“ mit Schimpf und Schande eingeartige Nebenregierungen. Haben doch eben erſt in Mülhauſen ruſſiſche Ich ährt fort, die r als be reiht: vielleicht kommt ſie, nachdem ſie ſich nunmehr vom
im Elſaß der Bürgermeiſter und ſämmtliche elf liberale Ge- deutendes politiſches Ereigniß u ehandeln. Kopf wieder auf die Füße geſtellt, auch in der ſozialdemo-
meinderäthe ihre Demiſſion gegeben, weil, wie ſie erklären, Perſonalnachrichten. Generalleutnant z. D. Ferdinand krgtiſchen Werthſchä ied ei u za u 8 n ſanire von Wulffen, Jnhaber des Eiſernen Kreuzes 1. Kaſf ratiſchen Werthſchätzung wieder „einen hinauf“. Thatſäch-ſie ſich der ſozialdemokratiſchen Nebenregierung nicht länger z e lich ſoll man die auf gemeinſamer ſchwerer Gefahr und Ab-beugen wollen. Dieſe Kriſis in dem Magiſtrat von Mül- und Ritter hoher Orden, iſt im 69. Lebensjahre in Frank- gn. urt a. O. geſtorben. Der Geheime Ober Fi th wehr gegenüber dem Ultramontanismus in Bayern, aufhauſen macht eine Neuwahl des Gemeinderathes erforderlich, 7 ois J ſ Berlin iſt zum n u er Wahltaktik beruhende Verſtändigung von Freiſinn und
bei welcher ſich das Bürgerthum ſicherlich auf Seite der mit Sinan ſekretär im Fi iniſteri ionalli i in ü ä J ie nche zrath und Unter Staatsſekretär im Finanzminiſterium, und der Nationalliberalen nicht allgemein überſchätzen. Jmmerhindem Bürgermeiſter Zurückgetretenen ſtellen wird. Hoffentlich Ober Regierungsrath Schuſter zum Geheimen Regierungsrath und bezeugt die Thatſache, daß waſchechte Freiſinnige einen
macht ſich dort ein Druck von oben zu Gunſten der Demokratie vortragenden Rath im Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts und nationalliberalen Schutzzöllner wählen, was an der
nicht geltend. Jm Uebrigen aber wolle man ſich darüber ja Medizinal Angelegenheiten ernannt worden. r veröffentlicht moraliſchen Entrüſtung der Erſteren über die Schutzzoll-
nicht täuſchen, daß wenn auch ſicherlich nicht politiſche, ſo der „Staatsanz.“ die Ernennung des Landraths des Landkreiſes Hanau, yolitik iſt.

r e e

t. m häufia in r z ſag Aſche 5 iſse r Welſatſerhch in net a r eausdrücken und erklärlich machen, was ſonſt unerklärli r h l Der Geſundheitszuſtand der Truppen in HOſtaſien.bliebe. Denn nicht nur Aſſeſſoren ſtreben rn r r und ſtändigen Hilfs Die Morgenausgabe der demokratiſchen Berliner „Volksztg.“
4 Der ameritagiſge Votſchafter in Verlin. Nach einer Vom 25. Juli er. bringt die Nachricht daß das gelegentlich der

utſch i Meldung der „Frkf. Ztg.“ aus NewYork veröffentlichen die Blätter Rückkehr der Truppen aus Oſtaſien im vorigen Jahre inentſche eich.all S, 7. anerkennende Ärtikel über die Thätigkeit des amerikaniſchen Botſchafters Bremerhaven errichtete Baracken- Lazareth wieder
z Halle a. S., 7. Auguſt. White in Berlin. Sein Nachfolger wird vielleicht der Botſchafter in Stand geſetzt wird, und knüpft daran die Vermuthung,

Zur Abänderung des BörſenGeſetzes verſendet der von LAengerkee Meyer in Rom. daß die Zahl der Kranken unter den jetzt aus China heim
Vorſitzende des Deutſchen Landwirthſchafts- Die Errichtung einer Univerſität in Poſen oder Brom-kehrenden Truppen ſehr groß ſein müſſe. Das „W. T. B.“
daths, Graf v. SchwerinLöwitz, folgende Erklärurg: berg, die von einigen Seiten in Anregung gebracht wurde, iſt in der Lage, mittheilen zu können, daß dieſe Be



fürchtung jeglicher Unkerkage entbehrk.
Der Geſundheitszuſtand der Truppen in Oſtaſien hat ſich
dank der Hebung der ſanitären Verhältniſſe fortwährend
gebeſſert, ſo daß ganz ohne Rückſicht auf die Vermin-
derung der Streitkräfte der Zugang an Erkrankungen von
Monat zu Monat abgenommen hat. Die Folge davon iſt,
daß mit den Rücktransporten nur wenig Kranke und Rekon-
valeszenten in die Heimath zurückbefördert werden. So ent
hält der erſte, im Anfang Auguſt eintreffende Transport
bei einer Kopfſtärke von 500 Mann kaum ein Dutzend der
Lazarethpflege bedürftige Kranke. Die Lazarethanlage in
Bremerhaven iſt lediglich in dem alten Umfange wieder er
richtet, um die heimkehrenden Truppen auf einige Tage, die
zu ihrer Entlaſſung und gründlichen, jede Gefahr einer Ein
ſchleppung von Krankheiten in die Bevölkerung ausſchließen
den Desinfektion erforderlich ſind, unterbringen zu können.

e Die bentſwen evangeliſch-lutheriſchen Schulen im Kap-
lande. Jn vom Ausſchuß der deutſchen evangeliſch
lutheriſchen Synode Südafrikas her ausgegebenen „Süd-
afrikaniſchen Gemeindeblatt“ beſpricht Paſtor Fuchs aus Ber
lin (Kapland), der kürzlich an die zweite Pfarrſtelle der deutſch
evangeliſchen Gemeinde in Kapſtadt berufen worden iſt, in ſieben
aufeinander folgenden Nummern die Verhältniſſe der deutſchen
ebangeliſchlutheriſchen Schulen im Kapland. Die Arbeit giebt
einen allgemeinen Ueberblick über die in Betracht kommenden An
ſtalten: 6 in der Weſtprovinz, 12 in der Oſtprovinz. Von dieſen
18 Schulen wurden 15 von der engliſchen Regierung mit einem
Geſammibetrage von 25 270 Mark drei ſind noch von der
kolonialen Schulbehörde unabhängig acht vom Deutſchen Reich
mit 11t 500 Mark unterſtützt. Beſucht werden die Schulen ins
geſammt von 1078 Kindern, wovon 787 deutſchlutheriſch ſind.
Von den 45 Lehrkräften ſind 81 deutſchlutheriſch. Paſtor Fuchs
beſchäftigt ſich auch eingehend mit der Frage, inwietveit an den ver
ſchiedenen Anſtalten das Deutſche gelehrt wird. Die Zahl der
wöchentlichen Unterrichtsſtunden im Deutſchen ſchwankt e
zwei bis zwanzig. Sehr traurige Zuſtände beſtehen hinſichtlich der
Pflege des Deutſchen in Bodiam, Bell, Maclean und vornehmlich
in King Williams Town (zwei Stunden wöchentlich in deutſcher
Sprache !l) Mit Schwierigkeiten und Mißſtänden haben ſämmt-
liche Schulen zu kämpfen. Hauptſächlich iſt hervorzuheben der
höchſt unregelmäßige Schulbeſuch, deſſen Urſachen vor Allem in der
großen Gleichgültigkeit der Eltern zu ſuchen ſind, der Mangel an
nationalem und lutheriſchem Bewußtſein der deutſchen Anſiedler,
Geldſchwierigkeiten, unbrauchbare Lehrerinnen, ungenügende
Schulräumlichkeiten. Das Beſtreben der engliſchen Regierung
geht dahin, die deutſchen Schulen, beſonders die noch von ihr un
abhängigen zu unterdrücken. Jn den letzten Kapiteln giebt Paſtor
Fuchs Mittel und Wege an, wie dem deutſchen Schulweſen in der
Kapkolonie, das er mit einem Mann vergleicht, „der äußerlich und
innerlich ſchwere Verletzungen erhalten hat, deſſen Zuſtand jedoch
nicht hoffnungslos iſt“, aufgeholfen werden kann. Vor Allem muß
es von der Kapregierung unabhängig gemacht werden. Dazu macht
er ſeine ſachkundigen Vorſchläge.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Spione?
Unter dem Verdacht, Spionage für einen benachbarten Staat be

gangen zu haben, wurden geſtern zwei elegant e Herren ver
haftet, deren Namen geheimgehalten werden. ie ſollen ſich viel in
Militärkreiſen bewegt haben.

Frankreich.

Kündigung des Konkordats?
Wie nach der „Magd. Ztg.“ beſtimmt verlautet, wird die

Regierung der Frage der Kündigung des Konkordſats ſehr
bald näher treten. Von den gegenwärtigen Miniſtern ſind 7 Gegner
und nur 2 Anhänger des Konkordats die letzteren ſind Delcaſſs und
Rouvier. Zwei Miniſter ſind unentſchieden. Man glaubt, die
Regierung werde ſchließlich das Konkordatkündi gen, wodurch
jährlich 44 Millionen, die jetzt dem Klerus gewährt werden, erſpart
würden.

T

Spanien.
Sagaſta

oementirt die Nachricht, er habe die Abſicht, zurückzutreten. Moret ſei
nicht zum Nachfolger beſtimmt. Auch wenn ihm Ruhe erwünſcht wäre,
würde er doch aushalten, ſolange es nothwendig ſei und der König
und die Parteien es verlangten.

Serbien.
Das Anleihegeſetz

wurde vom Senat mit 25 gegen 5 Stimmen angenommen.

Nachdruck verboten.

Weſtminſter-Abtei.
Von Otto Marx (London).

Nur ein paar Tage trennen uns von dem Tage, da
„Eduard VII., von Gottes Gnaden König des Vereinigten
Königreiches von Großbritannien und Jrland, und der
britiſchen Beſitzungen über der See, Vertheidiger des Glau-
bens, Kaiſer von Jndien“, ſich in der altehrwürdigen Abtei
im Weſtminſter Stadttheile zu London die Krone ſeiner
Vorfahren aufs Haupt ſetzen wird. Wohl kaum eines der
engliſchen Gotteshäuſer (abgeſehen von der St. Pauls- und
der Wincheſter-Kathedrale) hat eine ſo reiche und ſo inter
eſſante Geſchichte aufzuweiſen, wie gerade die Weſtminſter-
Abtei, und der Zweck der nachfolgenden gedrängten Dar-
ſtellung ſei, Einiges aus dem dickbäuchigen Hiſtorienbuche
herauszugreifen.

Die Aufzeichnungen eines um 1450 lebenden engliſchen
Mönches Namens Sporley laſſen die Erſtehung der Abtei be
reits in das Jahr 184 n. Chr. und in die Regierungszeit des
Königs Lucius fallen, eine Behauptung, die wenig Wahr-
ſcheinlichkeit für ſich hat, und für die auch nicht der geringſte
beweisführende Anhalt vorliegt. Sporley ſchöpfte anſcheinend
ſein Forſchungsmaterial aus den Dokumenten John Fletes,
eines mehrere Jahrhunderte vor ihm lebenden Mönches, der
aber die Uranfänge der Abtei in das vierte Jahrhundert ver-
legt und ſagt, daß an demſelben Platze, wo ſie heute ſteht,
urſprünglich ein dem Gotte Apollo geweihter Tempel ſich be-
funden habe, den die angelſächſiſchen Eroberer jedoch im
ſechſten Jahrhundert zerſtörten. Verläßliches geſchichtliches
Material liegt erſt vom Anfang des nachfolgenden Jahr-
hunderts vor. Es läßt erkennen, daß die Gegend von un-
zähligen kleinen Armen der Themſe überfluthet wurde und
mehrere kleine Eilande bildete, von denen die Thorney-Jnſel
(DornenJnſel) das größte und am höchſten gelegene war.
Der Name erklärt ſich aus dem damals dort wuchernden
dichten Geſtrüpp, das faſt undurchdringlich war und eine
beträchtliche Fläche bedeckte. Hier wurde die Kirche oder der
Minſter (Münſter) im Weſten von London, das aller-
dings ſeine heutigen Rieſenarme zu jener Zeit noch nicht bis
zu dem Platze ausſtreckte, erbaut, und aus den beiden Worten
„Weſt“ und „Minſter“ erklärt ſich die auf uns überkommene
Wortfügung „Weſtminſter“. Doch nur bei Hochwaſſer oder
Fluth bot das halbwegs guf der Heerſtraße zwiſchen Dover

England.
Rückkehr des Königs nach London,

König Eduard hat am geſtrigen Mittwoch ſeinen Einzug in London
ehalten. König Eduards Erſcheinung macht einen überraſchend günſtigenindruck. Er ſtieg ohne alle ünterſtüpung aus dem Salonwagen auf

den Bahnſteig des VictoriaBahnhofs, der für das Publikum abgeſperrt
war, und ging dort ohne Benu W des Stockes herum. it demMiniſter Ritchie und dem Earl of Kilmorey, die ihn empfingen, unter

hielt er ſich in heiterſter Laune. Er
Eskorte zu und beſtieg dann nach der Königin und der
Prinzeſſin Victoria den offenen vierſpännigen Landauer
ohne jede n kgung Er ſah etwas magerer aus, zeigte aber

eſunde Geſichtsfarbe. Nur ein Schatten von Gezwungenheit in ſeinen
ewegungen und eine etwas auffallende, faſt unnatürliche Röthung

ſeiner Wangen erinnerten an den Rekonvaleszenten. Trotz des Regen
wetters, das allerdings gerade etwas pauſirte, der König dann
die ganze, etwa viertelſtündige Fahrt nach dem BuckinghamPalaſt im
offenen Wagen zurück, faſt ununterbrochen den Hut mit der rechten
Hand zum Gruße hochhebend. Ueberall begrüßte ihn die dichte
Menſchenmenge mit Zurufen. Jm Publikum herrſchte nur eine Stimme
der Ueberraſchung über die wahrhaft erſtaunlich ſchnelle Geneſung des
Monarchen.

Nordamerika
Zwiſchenfall mit Cuba,

Die Gattin des amerikaniſchen Geſandten Squiers iſt in Cuba
gröblich inſultirt worden.

Südafrika
Die ärztliche Unterſuchuns des Expräſidenten

eijn.
Der „Frkft. Ztg.“ wird aus dem Haeg telegraphirt

Die ärztliche Unterſuchung des Expräſidenten Steijn hat er-
geben, daß hoch gradige Nerven n ie Urſacheder Kran heltgerkgeinnn en iſt. Man denkt, ihn in einigen

Monaten wiederherzuſtellen, und dieſe Ausſichten ſindum ſo wahrſcheinlicher, als Steijn h voller Hoffnung iſt.

Er kann bereits wieder ſeinen Milchbecher allein zum Munde
Vor Allem hat er vollkommene Ruhe Nur

eine nächſte Umgebung darf ihn ſehen oder ſprechen und er wird,
wenn er im Garten oder auf der Veranda ſich aufhält, ſtets ſo ſiſer,
daß weder er die Vorübergehenden noch dieſe ihn ſehen. Der
angekündigte Beſuch des Präſidenten Krüger bei Steijn iſt
am geſtrigen Mittwoch erfolgt. Krüger, der am Mittwoch von
Utrecht im Haag angekommen war, wurde von Wolmarans
empfangen und von einer großen Menſchenmenge, die auf dem
Wege vom Bahnſteig bis zum Wagen Spalier bildete, in dem
Krüger ſich nach Scheveningen begab, lebhaft begrüßt. Die
Polizei hatte einen Sicherheitsdienſt eingerichtet. Krüger
ſprach dem Präſidenten Steijn ſeine Wünſche für deſſen
baldige Geneſung aus. Der Zuſtand Steijns iſt befriedigend.

winkte dem Offizier der

Der anhaltiniſche ZweigVerein des Vereins
der deutſchen Zuckerinduſtrie

hielt am 5. ſeine Sommerverſammlung in Bernburg wie ge
wohnt ab. Die Verſammlung war ſehr zahlreich beſucht und verlief in
allen Theilen außerordentlich anregend und belehrend. Als erſter Punkt
auf der Tagesordnung der geſchloſſenen Sitzung ſtand die Abnahme der
Jahresrechnung. Dieſelbe gab zu Ausſtellungen keinen Anlaß
und wurde hierauf Decharge ertheilt. Beſondekes Jntereſſe nahm Punkt 2
der Tagesordnung in Anſpruch, der ſich mit dem neu gegründetenSchutz verband der kleinen und mittleren Zagere
fabriken befaßt. Der Herr Vorſitzende, Geheimer Oekonomierath
Wagner-Warmsdorf erklärt vorweg, daß er nicht pro domo ſpreche,
da er bei Konſtituirung des Verbandes in Berlin nicht zugegen geweſen
ſei und auch das ihm angetragene Amt eines Ehrenpräſidenten bis jetzt
nicht angenommen habe. Trotzdem empfiehlt er warm, dem neuen Schutz
verband beizutreten. Zu den vom Schutzverband geſteckten Zielen ſprechen
noch die Herren Leuthold-Dröbel, der mahnt, bei einer event.
Nontingentirung die Jntereſſen der kleinen und mittleren Fabriken
unverrückt im Auge zu behalten und zu wahren und Herr Geheimer
Oekonomierath Kraaz Osmarsleben, welcher insbeſondere Werth
darauf legt, daß der Verband es ermöglichen werde, die bisher im
großen Verein nicht gehörig vertretenen Jntereſſen der kleinen
und mittleren Fabriken gr ſchützen. Betreffs der anzuſtrebenden
Einſchränkung des Rübenanbaues iſt er mit der Ver
ſammlung der Meinung daß eine einſeitige deutſche Einſchränkung zu
verwerfen, dagegen eine ſolche, die wenigſtens Deutſchland Oeſterreich,
Frankreich und Rußland umfaſſe, mit allen Mitteln anzuſtreben ſei.
Daß dies nur durch die betreffenden Staaten und durch geſetzgeberiſche
Maßregeln Kontingentirung möglich iſt, wird anerkannt. Herr
Kommerzienrath Kröger- Alten, der, wenn auch im Bezirke eine

würden

Raffinerie verkretend, doch für eine bedeutende Rohzuckerfabrik des
Rheinlands die Intereſſen wahrzunehmen hat ſpricht ſich ebenfalls für
r ragene Anſicht und für die in dem Schutzverband bezweckten

e aus.
Der Herr Vorſitzende unterbreitet hierauf dem Verein nachſtehende

von ihm verfaßte Reſolution mit Begründung, welche allſeitig
Zuſtimmung findet und einſtimmig angenommen wird.

„Der anhaltin. n des Vereins der deutſchen Zucker
induſtrie, wenn er auch nur mit wenigen ſeiner Mitglieder bei der
Verſammlung vertreten war, ſteht doch der Begründung des Schutz
verbandes der kleinen und mittleren Zuckerfabriken ſehr ſympathiſch

Denn wäre die Zuckerinduſtrie nicht ſo geſpalten in ihren
nſichten darüber, was ihr zum Gedeihen h iſt, ſo wäre es

nicht möglich geweſen, daß die Brüſſeler Konvention in der Form, wie
ſie in Brüſſel vereinbart iſt, im Deutſchen Reichstage angenommen
wäre. Der Herr Vorfitzende des Zweigvereins hat in den Sitzungen
des Ausſchuſſes des r Vereins und in den Verſammlungen zu
Berlin ſtets vor Uebereilung in Sachen Brüſſeler
Konvention gewarnt. Einen Beſchluß in r Richtung
faßte der Zweigverein in ſeiner Sitzung vom 18. April d. J. Eine
Benachtheiligung Deutſchlands konnte nie aus
einer Verzögerung des endgültigen Beſchluſſesüber die Konvention zreſultiren, da die Reichsregierung
ſich erſt bis zum 1. Februar 1903 wegen der Annahme der Konvention
zu erklären hatte. Man konnte alſo ruhig Frankreich und
Oeſterreich den Vortritt laſſen und, vor Allem
mußte man abwarten, wie ſich die engliſchen Kolonien
bei ihrer Ausnahmeſtellung zur Konvention benehmen würden,
Dies war überhaupt der dunkelſte Punkt, der vor Allem erſt noch der
Aufklärung bedurfte. Dieſelbe kommt jetzt nachgerade und zeigt wie
ſehr der oben angeführte Beſchluß des Vereins und die Warnungen
ſeines Vorſitzenden begründet waren. Englands autonome Kolo
nien treten der Konvention nicht bei und zahlen, und werden künftig
noch vermehrt zahlen, Prämien für ihren Zucker, ohne daß das Mutter
land England, nach dem Wortlaut der Konvention, gezwungen iſt, bei
der Einfuhr dieſes Zuckers in ſein Gebiet Ausgleichs reſp. Strafzölle
zu erheben und daher ſicherlich auch nicht erhebt. Die Zuckerinduſtrie
in den KronKolonien ſtärkt England durch finanzielle und andere Zu
wendungen aller Art und in einer Höhe, daß dieſelben befähigt ſein
ſollen und es auch ſein werden, die erſten ſchlechten Jahre nach dem
Jnkrafttreten der Konvention zu überſtehen. Dann, ſo hofft man, wird
die Rückenzuckerinduſtrie zurückgedrängt ſein und die Zuckerinduſtrie der
Kolonien wird durch das Steigen des Weltmarktpreiſes befähigt ſein,
ohne direkte Prämien zu proſperiren. England hat es alſo wie man
ſieht verſtanden, das Jntereſſe ſeiner Kolonien zu wahren!
Mit Rußland konnte dann auch noch verhandelt werden, damit das
ſelbe der Konvention beitrat. Was wir ſtatt deſſen von dieſem Lande
zu erwarten haben, das ſehen wir ſchon aus ſeiner jetzigen Haltung be
züglich etwaiger Strafzölle, die in diametralem Gegenſatz zu den ſeiner
zeitigen Erklärungen der Reichsregierung ſteht.

Alles dies konnte noch bis zum Herbſt erledigt
reſp. bei einem nochmaligen Zuſammentreten der
Delegirten in Brüſſel geklärt werden. Danach erſt
war es Zeit, die Konvention anzunehmen oder ab
zulehnen.

Dies zu erreichen wurde durch die Haltung der Vertreter der
größeren Zuckerfabriken unmöglich gemacht. Dieſelben konnten nicht
eilig genug die Annahme der Konvention erlangen und ſetzten alle
Hebel an, um die Reichstagsmitglieder zur ſofortigen Annahme zu be
wegen. Jm Hintergrunde ſteht bei dieſen Herren die Jdee: dann
würden die kleinen Fabriken in den ſchon länger Rüben bauenden
Staaten und Provinzen Deutſchlands bald eingehen und für
ſie die Zeit der größeren Proſperität eher beginnen, denn ſie

die Zeit des jetzigen Niedergangs der Zuckerinduſtrie
leichter überſtehen, als die kleinen und mittleren Fabriken. Ob
ſie ſich hierin nicht gewaltig irren, das iſt eine andere Frage, denn die
ſchlechten Zeiten, welche ja zweifellos da ſind, werden eben ſo gut wie
kleine auch größere und große Fabriken, die nicht ſehr gut fundirt
ſind, zur Einſtellung des Betriebes zwingen. Daß aber dann aus deneingegangenen kleinen Fabriken roſe Betriebe entſtehen durch einen
Juſenmnenſchuß, den das bisherige Steuergeſetz hinderte, und daß dieſe

aus den kleinen entſtandenen Großbetriebe es dann mit den beſtehenden
großen Fabriken aufnehmen werden, iſt nicht zweifelhaft. Nur war
eine ſolche Umwälzung im Jntereſſe der Gegenden, in denen die kleinen
Fabriken beſonders gelegen ſind, nicht ſo raſch nothwendig ohne Ueber
gangszeit und ohne Kontingentirung, da mit Eingehen dieſer
Fabriken viele kleinen Handwerker lohnende
Arbeit und namentlich auch viele Arbeiter ihren
bisherigen guten Winterverdienſt verlieren. Es
lag auch wohl nicht in der Abſicht der Reichsregierung, ſolches zu
beſchleunigen. Leider iſt es nun aber geſchehen und haben die Ver-

der großen Fabriken mit wenigen Ausnahmen beſonders daran
uld.

Jn dem gemeinſamen großen Verein deutſcher Rübenzuckerfabrikanten
werden vermöge des Stimmenverhältniſſes die kleinen in ſolchen
Fragen meiſt überſtimmt. Es iſt deshalb nothwendig, daß dieſe einen

und Cheſter gelegene Thorney eine Jnſel, und auf ihr machten
die Römer auf ihrem Vormarſche in die heutige Grafſchaft
von Middleſex und weiter nördlich verſchiedentlich Raſt.
Das Gotteshaus wurde nach den alten Aufzeichnungen zu
„Ehren Gottes und St. Peters“ errichtet und um das Jahr
616 vollendet. Jene alten Dokumente und ſpätere Ge-
ſchichtsſchreiber überliefern uns eine an ſich hübſche und der
Wiedergabe an dieſer Stelle werthe Legende. Der damalige
angelſächſiſche Monarch, König Sebert (Neffe von Ethelbert),
hatte als Abt den Mönch Mellitus ernannt. Der Tag, an
dem die Einweihung des Gotteshauſes vor ſich gehen ſollte,
war dunkel und ſtürmiſch, und ein ſtundenlanger Regen-
ſchauer hatte das Eiland bald überfluthet, ſo daß es den Mit-
gliedern der Prozeſſion unmöglich war, an das Ziel ihrer
Wünſche zu gelangen. Auch die folgende Nacht war kalt und
regneriſch, was aber einen unverdroſſenen und wetterharten
Fiſcher nicht abhielt, in der Nähe von Thorney ſeine Netze
auszuwerfen. Plötzlich gewahrte er in einiger Entfernung
einen einſamen Wanderer, der ihm durch Winke zu verſtehen
gab, er ſolle näher kommen. Er ruderte zum Ufer und
brachte den Fremden auf deſſen Wunſch nach der „Dornen-
Jnſel“. Der Gaſt war kaum in der Richtung nach der Kirche
verſchwunden, als deren Fenſter erleuchtet wurden und ein
wie aus höheren Regionen kommender Geſang ertönte. Dann
war es wieder auf wenige Minuten ſtill. Bald fand ſich auch
der Fremde wieder ein und bat, nach dem Ufer hinüber-
gerudert zu werden. Als der Fiſcher um das Haupt ſeines
Gaſtes ſich allmählich einen Heiligenſchein bilden ſah, fiel er
auf die Kniee und betete, worauf eine Stimme ſagte: „Fürchte
Dich nicht; ich bin St. Peter. Jch beſitze die Schlüſſel zu der
Kirche und kam, um dieſe zu ſegnen.“ Jn derſelben Nacht
machte der glückliche Fiſcher einen unermeßlichen Fang, und
als der Morgen anbrach, begab er ſich zu der Eingangs-
pforte des Gotteshauſes und legte dort eine Opfergabe in
Geſtalt von Lachſen nieder. Dieſer Brauch erhielt ſich noch
Jahrhunderte hindurch, und die Fiſcher kamen aus der um-
liegenden Gegend und opferten am Hochaltar Fiſche als Ge-
ſchenk für die Mönche, worauf ſie von dieſen mit Ale (Bier)
und Brot verſorgt, oder zu Tiſche geladen wurden.
Dieſes alte Gebäude, das drei Jahrhunderte ſpäter von
Konig Edgar erweitert und ausgeſchmückt wurde, iſt durch die
Dänen vollſtändig zerſtört worden. Erſt Eduard I. ſollte
den Wiederaufbau des Gotteshauſes unternehmen. Während
er ſich vor den däniſchen Uſurpatoren verſteckt hielt, gelobte

er eines Tages eine Wallfahrt nach Rom, wenn ihm der All-
mächtige wieder zu ſeiner Krone verhelfen würde. Der
Wunſch ging ihm in Erfüllung, und bald nach der Krönung
gab Eduard den Edlen ſeines Landes die Abſicht kund, ſein
Gelöbniß einzuhalten und ſich auf den Weg nach Rom zu be
geben. Dieſe bewogen ihn indeſſen, einen Boten nach Rom
zu ſenden und dem Papſte die Angelegenheit vorzutragen.
Dieſer entband den König des Gelöbniſſes unter der Be
dingung, daß er zu Ehren St. Peters in England eine Kirche
erbaue. Eduard willigte mit Freuden ein und beſchenkte die
Abtei ſpäter außerordentlich reichlich. Die goldene Königs
krone, das Szepter, einen goldverbrämten Staatsmantel,
ein paar goldene Sporen und andere zum Theil noch er-
haltene Jnſignien wurden daſelbſt aufbewahrt. Eduard
ſtarb, nachdem er ſein Ziel, die Abtei aufs prächtigſte auszu
ſtatten, verwirklicht geſehen hatte.

Von Wilhelm dem Eroberer an wurde die Weſtminſter-
Abtei von jedem engliſchen Monarchen zur Krönung benutzt.
Die Einſetzung des normanniſchen Fremdlings auf den eng
liſchen Thron, am Weihnachtstage 1066 ſah London
in einem blutigen Gewande. Wilhelm hatte ſeine neuen
Unterthanen eingeladen, ſeiner Krönung in Weſtminſter an
zuwohnen. Dichte Volkshaufen hatten ſich vor der alten
Abtei angeſammelt und der Erzbiſchof Aldred hatte gerade
die Frage ausgeſprochen: „Wollt Jhr dieſen Prinzen als
Euren König?“ als laute Rufe des Unwillens und der Ver-
neinung erſchollen. Es kam ſchließlich zum offenen Tumulte,
die normanniſchen Soldaten ſteckten die City (Stadt) in
Brand und richteten unter den Bewohnern ein fürchterliches
Blutbad an. Wilhelm ſaß derweilen zitternd auf dem Thron-
feſſel, und die Krönung nahm nur mit fortwährenden Unter
brechungen ihren Fortgang Die Wuth des jähzornigen
Herrſchers ſollte wenige Stunden ſpäter dem königlichen
Tafelmeiſter zutheil werden, der, ohne eine Ahnung von dem
Verſehen des Kochs zu haben dem Monarchen an der Tafel
ein halbgeröſtetes Huhn vorſetzte. Wilhelm ſprang bereits
nach dem erſten Biſſen auf und bearbeitete den Armen ſo
e mit Fäuſten und Füßen, bis er ſchier leblos liegen
blieb.

Ein bezeichnender Vorgang ſpielte ſich in der Abtei auch
im Jahre 1176 gelegentlich des Beſuches des Königs
Heinrich II. und deſſen Sohnes ab. Der Monarch war ge
kommen, um eine innere Streitigkeit zwiſchen der Geiſtlich
keit zu ſchlichten. Kaum war der Kirchenrath zuſammen
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Zucker

bei der
Schutz

engeren Zuſammenſchluß unter ſich ſuchen, um vereint im großen
Lerein bei Fragen, wo es ſich um das Sein oder Nichtſein handelt,
ißre Anſicht zur Geltung zu bringen.

Dies will der Schutzverband der kleinen und mittleren Zucker
fabriken erreichen und, ſo weit es noch geht, die Folgen der Brüſſeler
Konvention für die kleinen und mittleren Fabriken zu mildern ſuchen.
Er erſtrebt daher zunächſt eine weiſe Einſchränkung des
Kübenbaues mit ſtaatlicher Hilfe und mit Unterſtützung
der Nachbarländer wenigſtens für ſo lange, bis die jetzige große Ueber
produktion beſeitigt iſt und dadurch wieder angemeſſene Zuckerpreiſe
intreten.e Der Zweigverein erklärt ausdrücklich, daß er
nur Gegner der Konvention in jetziger Faſſung iſt
und bedauert deshalb ſehr, daß der Schutzverband nicht ſchon länger
in Kraft getreten iſt, da derſelbe das Zuſammenwirken der kleineren
und mittleren Fabriken erreicht und dadurch gewiß verhindert hätte,
daß die Konvention in der vorliegenden Form ohne größere Berück
ſichtgung der blühenden Zuckerinduſtrie und in ſo überſtürzter Weiſe
u Stande gekommen iſt.

Jedenfalls iſt heute noch ein Zuſammenſchluß der kleinen und
mittleren Fabriken ſehr nothwendig, denn nicht allein eine kurze Einſchränkung des Rübenbaues muß erreicht werden, ſondern es ſtehen

auch noch die Ausführungsbeſtimmungen zum neuen Zuckerſteuergeſetz,
welche der Bundesrath zu erlaſſen hat, aus

Aus alledem ſchöpft der anhaltin. Zweigverein die Ueberzeugung,
daß es für die kleinen und mittleren Zuckerfabriken dringend noth
wendig iſt, gemeinſam ihre Jntereſſen zu wahren, und er
empfiehlt daher allen dieſen Betrieben warm den Beitritt zu
dem Schutzverband der kleinen und mittleren
zu ckerfabriken Deutſchlands.“ (Fortſ. folgt.)

Provinz Sachſen und Umgebung.
Petersberg, 6. Aug. (Unſere Bismarckſäule) iſt jetzt

im Außenbau bis auf die Ausführung des Poſtaments, auf dem die
große Pfanne für das bei beſonderen Gelegenheiten zu verbrennende
Pech zu ſtehen kommt, vollendet. Es bleibt dann nur noch der innere
Ausbau, ſowie der äußere Abputz der Säule als letzte Arbeit übrig,
was nicht viel Zeit in Anſpruch nehmen dürfte.

Merſeburg, 5. Aug. (Domänenverpachtung.) Jn
dem am 5. d. Mts. durch die Königl. Regierung angeſetzten zweiten
Termin zur Neuverpachtung der rund 421 Hektar großen Domäne
Friedeburg-Straußhof blieb der bisherige Pächter, Herr
Amtsrath Storck, mit 25 520 Mk. Beſtbietender. Der für die ab
gelaufene Pachtperiode gezahlte Pachtzins betrug jährlich 42 200 Mk.
Bei der erſtmaligen Ausbietung am 24. Juni d. Js. waren nur
18 000 Mk. als Höchſtgebot abgegeben worden. Der Zuſchlag iſt Herrn
Amtsrath Storck für die Zeit von Johannis 1903 bis zum
1. Juli 1921 ertheilt.

Merſeburg, 5. Aug. (Diebſtah l.) Am Sonntag Nach
mittag wurden dem Fleiſchermeiſter Sch. in der Unteraltenburg aus
einem Schrank in der Schlafſtube 135 Mk. geſtohlen.

Aus dem Wahlkreiſe Merſeburg-Querfurt, 6. Aug. (Ver
ſammlung.) Da in jüngſter Zeit von einzelnen politiſchen Parteien
die erſten Schritte zur Agitation für die kommenden Reichstagswahlen
gethan wurden, hatte auch die Provinzialleitung des Bundes der
Landwirthe für die Provinz Sachſen eine Vertrauensmänner
Verſammlung für den Kreis Merſeburg auf Sonntag,
den 3. Auguſt nach Merſeburg in das Reſtaurant
„Tivoli“ einberufen. Nach lebhafter Diskuſſion wurde folgende
Reſolution einſtimmig angenommen „Die heute in Merſeburg
im „Tivoli“ tagenden Vertrauensmänner des B. d. L. des Kreiſes
Merſeburg erklären um immer wieder auftretenden Gerüchten zu
begegnen daß ſie nicht daran denken, mit einer Sonderkandidatur
zur nächſten Reichstagswahl vorzugehen. Dieſelben ſind vielmehr
der Ueberzeugung, daß die im Wahlkreiſe beſtehenden nationalen
Parteien mit einem Kandidaten baldigſt hervortreten, der ge
willt iſt, die Forderungen des deutſchen Mittelſtan des
voll und ganz zu vertreten.“

W. Erfurt, 6. Aug. (Ertrunken.) Heute Nachmittag ertrank
hier der 1 jährige Sohn des in der Schwerinſtraße wohnenden Bäcker
meiſters Drechsler. Das Kind war in die am Garten vorüberfließende
Gera gefallen. Ehe Hilfe kam, war das Kind bereits vom Fluſſe fort
geriſſen, in welchem es bald darauf als Leiche aufgefunden wurde.

Erfurt, 6. Aug. (Die Vorbereitungen zu dem großen
hiſtoriſchen Feſt zuge,) den die Stadt Erfurt zur Feier ihrer
hundertjährigen Zugehörigkeit zu Preußen am 21. Auguſt veranſtalten
wird, ſind in vollem Gange. Die künſtleriſche Leitung liegt in den
bewährten Händen des Geſchichts und Portraitmalers Hans W. Schmidt
aus Weimar, der ſeiner Zeit ſchon bei der Schöpfung des großen
Weimarer Feſtzuges hervorragend betheiligt geweſen iſt. So iſt mit
Sicherheit zu erwarten, daß der Zug, der 14 große hiſtoriſche Gruppen
mit über 1000 Perſonen umfaſſen ſoll, und zu deſſen Herſtellung die
Erfurter Bürgerſchaft den freudigſten Eifer zeigt, ein überaus glänzendes
Schauſpiel bieten wird, zu dem die alten Straßen der Stadt mit ihren
ehrwürdigen Baudenkmalen den würdigen Rahmen abgeben werden.
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Da auch noch ſonſtige Feſtlichkeiten in Ausſicht genommen ſind, ſo
dürfte ein Beſuch der thüringiſchen Hauptſtadt an jenem Tage außer

ordentlich lohnend ſein.
222 h

O Deſſau, 7. Aug. Die feierliche Seerdigung) des
verſchiedenen Hofkapellmeiſters und Komponiſten Auguſt Klu v ardt
fand hier geſtern unter großer Betheiligung ſtatt. ertreter
aus vielen Städten Deutſchlands bewieſen dem Verblichenen die letzte
Ehre. Vom Fürſtenhauſe war Prinz Aribert erſchienen. Aus Halle
war u. A. das Vorſtandsmitglied der dortigen Singakademie, Herr
Hofmuſikalienhändler Reinhold Koch, anweſend. Die Beerdigungsfeier
nahm einen der Bedeutung des Dahingegangenen würdigen Verlauf.
Wie uns von zuſtändiger Seite mitgetheilt wird, plant die Stadt
Deſſau, dem verdienten Komponiſten ein Denkmal zu errichten.
Eine Kommiſſion iſt bereits zur Vornahme der erforderlichen Arbeiten
eingeſetzt worden.

Bernburg, 5. Aug. (Un ſittlicher Angriff.) Auf dem
alten Friedhofe verſuchte geſtern Nachmittag ein junger Menſch ein dort
mit Warten von Kindern beſchäftigtes Mädchen zu vergewaltigen. Als
das Mädchen laut ſchrie und ein Mann zur Hilfe herbeikam, nahm der
Patron Reißaus. Trotzdem ſeine Verfolgung ſofort aufgenommen
wurde, gelang es dem Burſchen, zu entkommen.

Nienburg, 5. Auguſt. (Hufſchlag.) Geſtern Nachmittag
gegen 5 Uhr wollte der Knecht W. Koch, der beim Fleiſchermeiſter
Th. Weider im Dienſt ſteht, vom Felde Roggen einfahren. Plötzlich
ſchlug das eine Pferd aus und traf K. ſo unglücklich ins Geſicht, daß
er beſinnungslos zuſammenſtürzte. Mannſchaften der hieſigen Sanitäts
kolonne transportirten den Verwundeten in das Krankenhaus.

Sondershauſen, 6. Aug. (Die ſeltene Feier der
diamantenen Hochzeit) begeht morgen im Kreiſe der Kinder,
Enkel und Urenkel das im Alter von 85 bezw. 82 Jahren ſtehende
Ehepaar Karl Seligmüller und Frau Auguſte geb. Wahl hier. Der
Ehemann iſt ſeit vielen Jahren gelähmt und hat jetzt Aufnahme im
hieſigen Siechenhauſe gefunden, während die rührige Ehefrau bis inihr hohes Alter noch als Wäſcherin ihr Brod verdiente.

Sondershauſen, 6. Aug. (Anläßlich des Geburts
tages unſeres Fürſten) fand ſeitens der Garniſon am Vor-
abend großer Zapfenſtreich ſtatt. Zum Feſtgottesdienſt am Donners
tage vereinigen ſich Militär und Civilgemeinde in der St. Trinitatis
kirche. Um 12 Uhr Mittags findet ſodann auf dem Hofe der Karl
Günther-Kaſerne Parade ſtatt, welche General der Jnfanterie z. D.
Excellenz von Oidtman im Auftrage des Fürſten abnehmen wird.

Pl. Camburg, 6. Aug. (Ein Eiſenbahn-Unfal)) hat ſich
hier ereignet. Zug Nr. 432 der Saalbahn, von Großheringen (7 Uhr
20 Min.) nach Saalfeld (9 Uhr 33 Min.) beſtimmt, iſt geſtern Abend
7 Uhr 30 Min. bei der Einfahrt in den Bahnhof Camburg hinter
der Einfahrtsweiche bei der Döbritſcherbrücke mit den letzten vier
Wagen entgleiſt, von denen zwei mit Perſonen beſetzt waren, in den
anderen beiden befand ſich Vieh. Jn dem entgleiſten Wagen vierter
Klaſſe befanden ſich viele Paſſagiere, die bei den heftigen Stößen durch
und aufeinander geworfen wurden. Nennenswerthe Verletzungen hat
Niemand erlitten, was wohl hauptſächlich dem Umſtand zu danken iſt,
daß der Zug in gemäßigtem Tempo einfuhr und der erſte losgeriſſene
Perſonenwagen, als er im Umſtürzen begriffen war, auf einen der
vier an der Unfallſtelle ſtehenden ſtarken eiſernen Signalmaſten auf-
ſchlug, ſodaß er nicht zum Umſtürzen kommen konnte. Der Signalmaſt
wurde zur Seite gedrückt. Bezüglich der Schuldfrage iſt die Unter
ſuchung eingeleitet. Ob die Weiche verſagte oder ob ſie vorzeitig wieder
e wurde, iſt noch nicht ermittelt. Da an Stelle der ent-
gleiſten Perſonenwagen zwei andere in den Zug eingeſtellt werden
mußten, entſtand eine dreiviertelſtündige Verſpätung. Von der Werk-
ſtatt Jena trafen ſofort Arbeiter ein, welche die Aufgleiſung noch
während der Nacht bewirkten.

Pl. Kleinprießnitz (bei Camburg), 6. Aug. (Ein Pferde-
diebſtahl,) wie man ihn dreiſter wohl kaum denken kann, iſtgeſtern
am hellen lichten Nachmittag hier verübt worden. Gutsbeſitzer Hend
reich aus Pappendorf befand ſich im hieſigen Gaſthof, während
ſein beſpanntes Geſchirr auf der Straße hielt. Außer anderen Gäſten
war auch der Handarbeiter und ehemalige Pferdeknecht Anton Hofmann
aus Camburg in der Gaſtſtube. Unverſehens entfernte ſich Hofmann.
Man hörte draußen heftiges Peitſchenknallen und als man eben nach-
ſehen wollte, ſauſte Hofmann in der Richtung nach Camburg mit dem
Gefährt in größter Eile davon. Der Beſitzer rannte nach, aber Hof
mann hieb ſo derb auf das Pferd ein, daß an ein Einholen nicht zu
denken war. Jn Camburg angekommen, eilte der Beſitzer zur Poſt und
depeſchirte ſofort an die Sicherheitsorgane der umliegenden Ortſchaften.
Hofmann konnte ſich deshalb des Raubes nur kurze Zeit erfreuen.
Bereits bei ſeiner Ankunft in Großheringen wurde er ſammt
Pferd und Wagen von der Polizei empfangen.

W. Lobenſtein (Reuß), 6. Aug. (Ueberffahren.) Auf der
Nachbarſtation Lückenmühle wurde heute früh dem Hilfsbremſer Naumann

aus Helmsgrün der Unterſchenkel abgefahren.
Eiſenach, 5. Aug. (Muß bei jedem Denkmal eine

Kneipeſein?) Bei dem bereits von etwa 10 000 Perſonen beſuchten
Burſchenſchaftsdenkmal ſollte bekanntlich Reſtaurationsbetrieb einge
richtet werden. Der Bezirksdirektor hat jedoch die Bedürfnißfrage nicht

berufen und die Herren zur Einnahme ihrer Plätze aufge-
fordert worden, als der Lärm auch ſchon losging. Die Erz-
biſchöfe von Canterbury und York ſtritten ſich um einen
Stuhl: dieſer wollte nicht zur Rechten, jener nicht zur Linken
des königlichen Legaten ſitzen. Als ſich der Erzbiſchof von
Canterbury ſchließlich auf dem Stuhle niedergelaſſen hatte,
ſetzte ſich der von York gerade in ſeinen Schooß, und als die
anweſenden Biſchöfe und Kaplane ihn mit Gewalt von dort
entfernten, hub eine Schlägerei (und das alles unter den
Augen des Königs) an. Der Erzbiſchof von York war im
Volke und unter ſeinen Kollegen ſehr verhaßt, man raunte
ſich daſelbſt zu, daß er an der Ermordung eines Mönches
Namens Vecket betheiligt geweſen ſei, und als jener bei
obigem Anlaſſe aus dem Saale geſchafft wurde, rief ihm
einer der anweſenden Biſchöfe nach: „Gehe, Verräther; Du
wirſt Deinem Schickſale nicht entgehen. Deine Hände ſtinken
nach Blut!“

Das von Eduard dem Bekenner errichtete Gotteshaus
überlebte ihn um nahezu zwei Jahrhunderte und nur wenige
Theile der alten Abtei ſind bis auf den heutigen Tag erhalten
geblieben. Dazu gehören das ſüdlich belegene PyrHaus
und der füdliche Theil des Kloſters. Heinrich III. (und ſpäter
beſonders Heinrich VII.) unternahm es, die arg zerfallene
Abtei renoviren und ausbauen zu laſſen, und er benutzte
dazu u. a. eine ihm von einem Orxforder Juden hinterlaſſene
Schenkung von über 2500 Pfund Sterling. Auch wies er
die engliſche Schatzkammer zur Zahlung einer jährlichen
Unterſtützung von 3000 „Marks“ an, und ſorgte dafür, daß
eine bis dahin in der St. Pauls- Kathedrale aufbewahrte
Reliquie (es war ein goldenes Gefäß mit eingetrocknetem
Blute, das angeblich nach der Kreuzigung von den Wunden
des Heilands aufgefangen worden war) nach der Weſt-
minſter-Abtei überführt wurde. Zuſammengenommen, mag
der König wohl etwa 300 000 Pfund Sterling (eine ganz
enorme Summe im Vergleiche zu der heutigen Währung)
auf die Renovirung und die innere Ausſchmückung der Kathe-
drale verwendet haben, und das erklärt wohl auch, daß der
Abt von Weſtminſter dem Könige auf deſſen Erſuchen bald
nach der Schlacht von Evesham und der durch ſie und andere
Umſtände in der königlichen Privatſchatulle erzeugten Ebbe,
die entbehrlichſten Koſtbarkeiten zur Verpfändung entlieh.
Merkwürdig war, daß der König, der ſo oft ſein Verſprechen
in politiſchen Angelegenheiten gebrochen hatte, diesmal ſein
Wort und die Kirchenſchätze einlöſte

Eine recht häßliche Szene ſollte ſich unter der Regie

rungszeit Richards II. in der alten Kathedrale wiederholen.
Während der Schlacht von Najara gelang es dem
„Schwarzen Prinzen“, einen ſpaniſchen Edelmann zum Ge-
fangenen zu machen, der ſpäter gegen die Verpfändung ſeines
eigenen Sohnes wieder freigegeben wurde. Das verſprochene
Löſegeld blieb aus, der ſpaniſche Edelmann verſtarb nach
einigen Jahren, und ſein Sohn befand ſich noch immer in
engliſchem Gewahrſam. Die Situation änderte ſich, als um
die Hinterlaſſenſchaft des Spaniers ein Familienzwiſt aus-
brach und ſich eine nach England gekommene Partei des in
zwiſchen zum Jüngling herangereiften Gefangenen bemäch-
tigen wollte. Durch Geld und Verſprechungen gewannen ſie
bald an Einfluß und ſtanden am Ziele ihrer Hoffnungen,
als der damalige Abt von Weſtminſter, Haule, dem die Für-
ſorge über den Gefangenen übertragen worden war, ſich
weigerte, ihn herauszugeben. Während einer Hochmeſſe
drangen die Spanier und ihre engliſchen Kumpane in das
Gotteshaus ein und erſuchten den Abt mit gezückten Dolchen,
ihnen den jungen Mann auszuliefern. Er verweigerte aber-
mals und wurde nun zweimal um die Kanzel gejagt, bis ihn
ein Meuchelmörder hinterrücks durch einen kräftigen Fauſt-
ſchlag niederſtreckte und alsdann erdolchte. Ein Mönch, der
ſich ins Mittel zu legen verſuchte, mußte dieſe That ebenfalls
mit dem Leben bezahlen.

Bemerkt zu werden verdient noch, daß die Gemahlin
Eduards IV. in der Weſtminſter-Abtei dem ſpäteren
Eduard V. das Leben gab, dem es als zwölfjährigen Knaben
beſchieden war, elf Monate lang das engliſche Volk zu
regieren, um dann durch Jntriguen des Herzogs von Glou-
ceſter entthront und mit ſeinem Bruder Richard im Lon-
doner Tower in einer Nacht meuchlings ermordet zu werden.
Auch Caxton, der erſte engliſche Drucker, trieb ſein Hand
werk in einem dicht an die Kathedrale grenzenden und zu
dem Grundbeſitz derſelben gehörenden Gebäude.

Das ſind in der Hauptſache die intereſſanteſten und
auffallendſten Ereigniſſe aus der Geſchichte der Abtei, die
einſt über ein Grundeigenthum von der Themſe bis nach der
heutigen Oxford Street, d. h. über eine Fläche, die heute
Millionen und Millionen Pfund Sterling an Werth beſitzt,
verfügte, und die ihre Machtbefugniſſe über 97 Städte und
Dörfer, 17 Weiler und 216 Herrſchaftsſitze ausdehnte. Von
den vielen Privilegien ſind der Abtei nur noch die beiden
verblieben, die Krönung des Königs innerhalb ihrer Mauern,
r die Krkfenduns eines geiſtlichen Vertreters in das Haus
der Lords.

anerkannt und die Konzeſſion verſagt. Der Denkmalsverein wendet ſich
an den Miniſter.

Blankenburg i. Th., 5. Aug. (Brand.) Jn Solsdorf iſt
das Wohnhaus ſowie die Scheune des Maurers Körner niedergebrannt.
Die Kinder waren ohne Aufſicht geblieben, hatten mit Zündhölzchen
geſpielt und ſo das Feuer verurſacht. Hätte nicht der älteſte Knabe
den Muth beſeſſen, aus dem Fenſter zu ſpringen und Hilfe zu holen,
ſo wären die kleineren Kinder erſtickt.

Ronneburg, 5. Aug. Ein Unglücksfall mit tödt-
lichem Ausgange) ereignete ſich heute Nachmittag auf der Land
ſtraße nahe dem altenburgiſchen Dorfe Beerwalde. Von einem Laſt

eſchirre aus Jngramsdorf wurde dort der 86jährige GutsbeſitzerElrauß aus Beerwalde überfahren. Jn Folge der hierbei erlittenen

ſchweren Verletzungen, Bein und Rippenbrüche, iſt der betagte Mann
wenige Stunden darauf verſchieden.W Pößneck, 7. Aug. [Telegramm.] (Beide Füße W
fahren) wurden heute Vormittag auf dem hieſigen Bahnhef dem Ge
ſchirrführer Fran z.

W. Gotha, 6. Aug. (Begnadigt und doch wieder ins
Zuch thaus zurück Nach nahezu fünfzigjährigem Aufenthalt im
Gefängniſſe wurde im Mai d. J. der wegen Theilnahme an einem
Raubmorde zu lebenslänglichem Zuchthauſe verurtheilte Schuhmacher
Auguſt Böhm, der inzwiſchen ein Mann von 70 Jahren geworden war,
von den oberſten Behörden unter der Bedingung begnadigt, daß er
Deutſchland verlaſſe und auswandere. Der frühere Anſtaltsgeiſtliche
war ihm bei ſeinem ferneren Fortkommen behilflich und er reiſte nach
einer füdamerikaniſchen Jnſel; dort hat es Böhm aber nicht gefallen
und er iſt nach Deutſchland zurückgekehrt und hat ſich ſeit dem Ende
des vorigen Monats in Waltershauſen niedergelaſſen, um von
ſeinen nicht unbeträchtlichen Geldmitteln zu leben. Aber ein Beamter
ermittelte Böhm, machte bei der Staatsanwaltſchaft Anzeige und dieſe
verfügte, daß Böhm wieder in das Zuchthaus müſſe. Geſtern Abend
wurde er dorthin zurückgebracht.

Leipzig, 6. Aug. (Der Mörder der Anna Klein
verhaftet!) Die dunkle Affäre hat eine Löſung gefunden welche
man, ſoweit die Beſchaffenheit des Ortes der Unthat in Frage kommt,
wohl vermuthen konnte die aber in Anbetracht der Perſon des Ver
brechers Aufſehen erregen wird. Der Ort des Verbrechens iſt ein
unterirdiſch gelegener Packraum an der Nicolaiſtraße der Mörder iſt
der jugendliche Sohn einer in Leipzig ſeit Jahren gut angeſehenen
Familie, der Sohn des Jnhabers des Spezialgeſchäfts für optiſche
Jnſtrumente G. F. W. Grabich, Nicolaiſtraße, Wilhelm Grabich, ge
boren am 28. Juni 1882 in Leipzig. Er hat ein umfaſſendes Ge-
ſtändniß abgelegt. Die Verhaftung erfolgte Mittwoch Vormittag gegen
10 Uhr im Geſchäft ſeines Vaters, dem er zur Zeit vorſtand, da ſich
ſeine Eltern auf einer Erholungsreiſe in den Alpen befinden. Sie
ſind benachrichtigt worden. Nachdem es gelungen war, feſtzuſtellen,
daß die Kiſte, welche die Leiche des Kindes enthalten hatte, aus dem
Geſchäft von Bernd, Reichsſtraße 8, ſtammte, war durch einen Ange
ſtellten dieſes Geſchäfts in Erfahrung gebracht worden, daß eine der
artige Kiſte vor Kurzem an die Firma Grabich verkauft worden war.
Dies führte in der Hauptſache zu der Entdeckung des
Mörders. Da die gegen den Mordgeſellen erbrachten Beweiſe ziemlich
erdrückend waren, ſo bequemte der Unhold ſich ſchließlich zu einem
offenen Geſtändniß. Nach dieſem Geſtändniß hat Grabich das
unglückliche Kind am Sonntag Nachmittag von Deutrichs Hof aus in
einen Packraum des Geſchäfts ſeines Vaters gelockt. Nach dieſem
Raume, der im Souterrain liegt, führt von einem Lichthof aus eine
Treppe hinunter. Die Schlüſſel zu den Geſchäftslokalitäten waren in
dem Beſitz Grabichs. Jn dem erwähnten Raume geſchah das furcht
bare Verbrechen, geſchah der beſtialiſche Mord, geſchah die Ver-
ſtümmelung der Leiche, geſchah das Hineinzwängen des todten Körpers
in die Kiſte! Nach der grauenhaften That will Grabich die Kiſte mit
der Leiche zunächſt in den erwähnten Lichthof geſtellt und dann die
Kleidungsſtücke ſeines Opfers in dem Keller des von den Eltern be
wohnten Grundſtückes Funkenburgſtraße 16 verſteckt yaben. Dort ſind
die Kleider inzwiſchen aufgefunden worden. Ohne eine Spur von
Reue beſuchte der Unmenſch alsdann noch verſchiedene Ver-
gnügungslokale Als dann die Dunkelheit hereinzubrechen
begann, begab ſich der Mörder nach dem Ort des Verbrechens zurück,
hob mit chyniſcher Gleichgiltigkeit die Kiſte mit der Leiche auf und
transportirte ſie in das Grundſtück Salzgäßchen 2. Hier erfolgte in
den Nachmittagsſtunden des darauf folgenden Tages die Entdeckung
des Verbrechens. Niemand hätte dem Mörder die That zugetraut,
hatte er doch als einziger Sohn aus erſter Ehe eine ſtrenge, ſorgfältige
Erziehung genoſſen. Er hatte die Realſchule beſucht und war dann
für das väterliche Geſchäft ausgebildet worden. Er wird als wenig
lebhaft, ja als ein Duckmäuſer geſchildert, der ruhig ſeines Weges
ging. Auch nach Verübung der That, bis zu ſeiner Verhaftung, ſoll
er dasſelbe ruhige und gleichmäßige Weſen zur Schau getragen haben.
Er iſt von unterſetzter Geſtalt, etwas ſchwächlich, und man traut ihm
auch ſchon aus dieſem Grunde nicht die Energie zu, die er bei Aus
übung ſeines Verbrechens an den Tag gelegt hatte.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 6. Auguſt 1902.
Eheſchließung Der EiſenbahnSekretär Emil Schulze und Agnes

Thamhayn, Königſtr. 29.
Geboren Dem Geſchirrführer Johann Makoſch, Kuttelhof 3, S.

Max. Dem Fiſcher Paul Hendel, Weingärten 36, T. Vally. Dem
Maurer Emil Maedicke, Schmiedſtr. 23, S. Kurt. Dem Bäckermeiſter
Guſtav Fiedler, Kl. Steinſtr. 4, S. Guſtav. Dem Bureaugehilfen
Otto Neubert, Pfännerhöhe 58, S. Willy. Dem Zugführer Franz
Geitz, Schmiedſtr. 19, S. Wilhelm. Dem Fleiſchermeiſter Franz
Grimm, Jakobſtr. 46, T. Gertrud.

Geſtorben Der Fabrikarbeiter Wilhelm Wortmann, 49 J.,
Bergmannstroſt. Des Keſſelſchmieds Wilhelm Lamers T. Anna,
5 Mon., Glauchaerſtr. 33. Des Bergmanns Friedrich Wahl Ehefrau
Auguſte geb. Otto, 55 J., Klinik. Des Salinenarbeiters Friedrich
Oertel S. Kurt, 9 Mon., Saalberg 11. Des Bahnarbeiters Wilhelm
Niepraſchk T. Margarethe, 3 Mon., Spitze 13.

Answärtige Aufgebote: Der Bergmann Otto Wiebach und
Emma Herz, Gerbſtedt. Der Bildhauer Reinhold Beſſer, Anhalter
ſtraße 13 und Sidonie Lobeck, Zeitz. Der Schriftſteller und Redakteur
Oewald Kühn, Halle und Walburga Hüther, Frankfurt a. M. Der
Maler Friedrich Schieper und Emilie Groſch, Zerbſt.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 6. Auguſt 1902.
Aufgeboten Der Bauarbeiter Richard Reuſcher und Martha

Beßler, Gr. Brunnenſtr. 56. Der Reſtaurateur Hermann Zimmermann,
Dederſtedt und Olga Hechler, Triftſtr. 46. Der Kellner Paul Bach,
Schleifweg 5 und Clara Müller geb. May, Schleifweg 5 a.

Geboren Dem Muſiker Moritz Gätzſchmann, Geiſtſtr. 27, S.
Walter. Dem Bauarbeiter Paul Kurth, Mötzlicherſtr. 6, S. Paul.
Dem Fabrikarbeiter Albert Schmidt, Feldſtr. 8, S. Erich. Dem Guts
arbeiter Maximilian Malycha, Seebenerſtr. 52, T. Klara. Dem Korb-
macher Hermann Renne, Adolfſtr. 9, T. Elſa. Dem Fabrikarbeiter
Wilhelm Gerlach, Wörthſtr. 6, T. Frieda.

Geſtorben Die Wwe. Martha Heimann geb. Geißler, 28 J.,
Breiteſtr. 35. Der Handarbeiter Hermann Spieler, 51 J., Jäger
platz 35. Des Handarbeiters Friedrich Meye S. Franz, 2 J., Feld-
ſtraße 4. Des inval. Schloſſers Oskar Staab S. Ernſt, 10 Mon.,
Georgſtraße 13.

Berantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben.
für Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Benthuer;
für den Börſen- und Handelstheil: Adelbert Kirſten; ſämmtlich in Halle a. S
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.

n AIZENA der Verein, Staaten von

Gesetz. Gesechtz.wäre. AMERIKA
2. Herst. v. sümmtl. geschmackv. Mehlspeisen. Rez. a. jed. Pfd.-Packet.

Allein-Fabr.: NATIONAL STARCH CO. NEWVORK.
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Vertretung und Fabriklager bei

Acdolph Ouentin, Halle a. S., Magdeburgerstr. 10.
Fernsprecher 351.

Von feinerem-
Mosel- Saar- Weinen

empfehlen als besonders preiswerth

1899er Oberemmeler Saar
1897er Waldracher Ruver
1899er Longuicher Oberprobstberg 9
1897er Graacher Tirlay
1897er Zeltinger Burgweg
1887er Wiltinger Kupp
1899er Scharzberger Saar
1897er Verziger vom Pries
1897er Scharzhofberger
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Pottel Broskowski,
Weingrosshancdlung-
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men 5 58

rein
90 Mark

z Fl. inclusive Glas und
ackung. Bahnsendg. franko.

Post-Probecolli s FIMK. 3.50
Nachnahme Sperzialität von
Ed. Vissering, Leer i. osttr.
Grosshandlung in Südweinen.

Gegründet 1824.

C

Agent.
Zum ſoforktigen Verkauf eines

großen, ſtark beſuchten
Fremdenpenſionates

am Unterharz, brillante Lage,
zum Sanatorium vorzüglich
geeignet, wird ein tüchtiger Agent

geſucht. (865ffferten sud E. B. No. 340
poſtlagernd Poſtamt Berßſel
bei Waſſerleben.
ch

Concert-Pianino,
Nußbaum, v. Jrmler-Leipzig,
faſt neu, iſt mir für einen
billigen Preis zum ſofortigen
Verkauf übergeben.

B. DöllI, An d. Univerſität l.

Centesimahwaage
billig zu verkaufen (956Burgſtraße 53.

2 Dampfdreſchmaſchinen,
ſehr gut erhalten, vollſtändig
betriebsfertig, ſofort billig zu
verkaufen. [955Offerten unter V. b. 5689
an Rudolf Mosse, Halle a. S.
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D. R. P.
Für Kessel jeclen Systems geeignet.

L. C. Steinmüller, Gummershbach, Rneinprovinz.
Düsseldorfer Ausstellung: Eigener Pavillon No. 46,

ler-Kessel

e
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aäit,

unmittelbar
am Rhein.

Täfelungen für Decken und Wände (Paneel)optoxy es in jeder Preislage und Geſchmacksrichtung, leich,

anzubringen, prächtige dekorative Wirkung der
echten Hölzer, empfiehlt Walter Moritz, Bauartikel-Speziali-
täten, Magdeburgerſtraße 60. Telephon 1206. (954

Wir haben noch mehrere (0628Massey- Narris harbenbinder
am Lager und verkaufen dieſelben wegen vorgerückter Saiſon zu
jedem annehmbaren Preiſe.

Merſeburgerſtr.Witt Krüger, un

Canolin-
F ejfe mit dem

Pfeilring.
Rein, mild, neutral Preis 25 Pfg.

Eine Fettseife ersten Ranges.
Lanolinfabrik Martinikenfelde.

Auch bei Lanolin- Tollette-Cream-Lanolin achte
man auf die Marke Pföeilring.

wird garantirt durch die

An preneß

der Krieger-Verein „Germanig“ zu Halle a. 5.

feiert am 16. Auguſt, Abends ſein

Stiftungsfest,beſtehend in Concert, patriotiſchen und Geſangs- Vorträgen und
anſchließendem Ball im „Wintergarten“.

Freunde und Gönner des Vereins ſind zu dieſer Feier freundlichſt
eingeladen.
ſtraße 5, in Empfang zu nehmen.

Eintrittskarten ſind beim Kamerad Haedicke, Meckel,

An der feierlichen Bekränzung der Kriegergräber auf dem Nord
friedhofe am Sonntag, den 17. Auguſt wird ſich der Verein ebenfalls
betheiligen. Der Vorſtand.

Baci Wittelcincl,
Morgen, Freitag, Nachmittag 4 Uhr

Kur- Concert Jder Kapelle des Füſilier- Regiments Generalfeldmarſchall
Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36. [938

Entree 30 Pfg. O. Wiegert.

Saal scſilossbrauerei.
Freitag, den 8. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr:

Grosses Doppel-Goncert
Koschatlieder- Original -National Quintetts

J. Damho er [940

(5 Perſonen im Kärthner Nationalkoſtüm aus dem GaiThale)
im Verein mit dem Philharmonischen Orchester.

Entree 50 Pfg.
Johannes Vetter.

Bei ungünſtiger Witterung im Saale.
JFacob Damhofer.

I Wintergarten.Freitag, den 8. und Sonnabend, den 9. Aug., Abends S Uhr:
Zwei grosse Doppel- Concerte

de

Koschatlieder- Original -National-Quintetts
J. Damho er [941

(5 Perſonen im Kärthner Nationalkoſtüm aus dem GaiThale)
im Verein mit dem Philharmonischen Orchester.Entree 50 Pfg. Bei ungünſtiger Witternng im Saale.

Johannes Vetter. e Iacob Damhofer.

Rübeland i. Harz.
UHermannshöhle

mit

Krystalikammer,

Baumanmshöhletäglich geöffnet
in allen Theilen elektrisch beleuchtet.

Harzer Werke zu Rübeland u. Zorge in Blankenburg a. Harz.

Walballa-Dheater.

Direktion: Riäüch. Hubert.
Glänzendes

Variété Programm.

Die Egger Rieser-
Truppe, Tyroler Sänger
und Schuhplattler. Harry
Hoppkens, d. große Welten-
mimiker. Seott Bros,
Original akrobatiſcher Trans-
formationsAkt, gänzlich neues
Genre. Frères Kulper,
akrobat.-excentr. Jnſtrumental-
Virtuoſen. Rudo Kröhl,
japaniſcherPhantaſieJlluſtoniſt.

HMIle. Mary, Metamor-
phoſe humoriſtique, feenhafte
Orig.-Licht-Effekte. Louise
Dumont, Tanz-Soubrette.
Moritz Heyden, der hier
allgem. beliebte Orig.Geſangs-

Humoriſt. American
Rioscope, ſenſation. lebende
Photographien.
Anf. 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Auswärtige Theater.
Freitag, den 8. Auguſt 1902.

Leipzig (Neues Theater): Prolog.
orher: Die Kreuzfahrer.

Leipzig (Altes Theater): Geſchloſſen.

Apollo- Theater.
Direktion: Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte

Nähe des Hanuptbahnhofes.

Der völlig neue
große Spielplan.
The great Kioto,
„Das Wunder der Equilibriſtik.“
Anabendlich stürmischer Erfolg!

Anſta Graciella
mit ihrem brillanten Dreſſurakt
von Papageien und Kakadus.

Ferry u. Perry,
GrotesqueTänzerinnen.

Einzig in ihrer Art exiſtirend!

Max Larsen“s
HurlesquenEnſemble,

3 Damen, 5 Herren
m. d. beiden urkom. Burlesquen:

„Ein Aniverſalmittel

„die CompagnieMutter“.
Außerdem

Das übrige Glanzprogramm.
Anf. 8 Uhr. Ende geg. 11 Uhr.

Backſchüſſeln. Gr. Märkerſtr. 23.

Für die Inſerate verantwortlich Otto Brakel, Halle a. S. Mit 1 Beilage.

Freit

an und
Vormitt
42 Min

wochs
wurde i
beſtehen
beträgt

der Spe
Voraus
zuſagen

von Ha
Sander
dem in
unterſch

angepri

ein Plo
Bezirks
brechen.

zu ſchi
in aller
Von
wurde

Zahlun
Kreiſen
gebahre

gegenül

ſchluß
Es wu
Börſe,
ſtreben

wollen.
Aburth
Ausdri
engerer

verſam

Bauun
Herren
als B
Verein
Verkeh

ſtehen
Eiſenb

hat di
ſtundet

zwei

richtur
442
einmal

war
Petitit
Verwe

wird

hieſige

Verba
ſchloß
ſtehen

eines
zu erſ
Durch
Orche

mitta
nehme

die A
Hamk
rede

Morg

einig:
beſuck

in je
Geſar

Rede
ſtimn
Amu
anſta

Sont
iſt ei
Konz
Nach

Stei
durch

wird
das
Flei
Feſt
aufs
mit
ſchop

wäh
im



tetts
[941

Thale)
er.
Saale.
F.

l e

Freitag Beilage zu Nr. 367 der Halleſchen Zeitung S. Auguſt 1902.

Laudeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 7. Auguſt.
Der Fürſt von StolbergWernigerode kam vorgeſtern in Halle

an und nahm im „Grand Hotel Bode“ Aufenthalt. Geſtern
Vormittag fuhr er in Geſchäften nach Merſeburg. Nachmittags 3 Uhr
42 Minuten kehrte der Fürſt von hier wieder nach Wernigerode zurück.

Konſervativer Verein. Jn der geſtrigen regelmäßigen Mikk
wochs Verſammlung des Konſervativen Vereins im „Goldenen Schiffchen“
wurde über die weiteren erfreulichen Fortſchritte des eben vier Wochen
beſtehenden Rabattſparvereins berichtet. Deſſen Mitgliederzahl
beträgt bekanntlich ſchon über 500 rund 24 000 Mk. ſtehen bereits bei
der Sparkaſſe zur Verfügung. Das Geld für die Marken iſt alſo im
Voraus bei der Sparkaſſe deponirt die Einlöſung der Marken iſt ſo
zuſagen „bombenſicher“. Vielfach beſprochen werde im Publikum ein
von Hamburg importirtes Rabattmarken-Geſchäft, das von Gebrüder
Sander aus Hamburg durch Annoncen angeprieſen wird, ſich aber von
dem in Halle mit gutem Erfolg eingeführten Rabattſparverein weſentlich
unterſcheidet. Man habe in Hamburg mit dem von Gebrüder Sander
angeprieſenen Markengeſchäft wohl keine gute Erfahrung gemacht, denn
ein Plakat an den Säulen in den Straßen beſage, daß die Hamburger
Bezirksvereine einſtimmig beſchloſſen haben, mit dieſem Syſtem zu
brechen. Schon das Jnſerat der Gebrüder Sander gebe Veranlaſſung
zu ſchweren Bedenken. Sanders Rabattmarken ſollen danach
in allen Geſchäften anſtatt Geld in Zahlung gegeben werden können.
Von den in der Verſammlung anweſenden ſelbſtändigen Kaufleuten
wurde abgelehnt, daß in ihren Geſchäften jemals Sanders Marken in
n genommen werden würden es wurde verſichert, daß in ihren

eiſen Niemand einen anderen Standpunkt einnehme. Dem Geſchäfts
gebahren der Gebrüder Sander ſtand die Verſammlung nicht ſympathiſch
gegenüber. Dann erfolgte noch eine Beſprechung über den Zuſammen
ſchluß deutſcher Bankgeſchäfte und deren Anſturm auf das Vörſengeſetz.
Es wurde die Anſicht vertreten, daß die großen Banken nicht nur die
Börſe, ſondern auch die Jnduſtrie in die Gewalt zu bekommen an
ſtreben und die kleinen Bankiers nur als Zutreiber für ſie herabdrücken
wollen. Es wurde dann auf die Erfahrungen hingewieſen welche die
Aburtheile Sandens und der Leipziger Bank lehren und der Hoffnung
Ausdruck gegeben, daß namentlich Verwaltungsrathskreiſe in unſerem

engeren Bezirke daraus Nutzen ziehen mögen.
Der kommunale Verein Halle-Oſt hielt vorgeſtern eine Monats

verſammlung in Friedrich's Reſtaurant ab. Zunächſt wurden Herr
Bauunternehmer Karl Fallnich zum erſten Vorſitzenden und die
Herren Kaufmann R. Aß mann und Bauunternehmer P. Hammer
als Beiſitzer gewählt. Die Herren nahmen die Wahlen an. Der
Verein hatte an den Magiſtrat eine Petition um Verminderung der
Verkehrsunterbrechungen auf der Delitzſcherſtraße gerichtet. Dieſe ent
ſtehen durch die Güterbeförderung auf dem die Straße kreuzenden
Eiſenbahngleiſe. Gemäß der eingelaufenen Antwort des Magiſtrats
hat die Eiſenbahn Direktion verſichert, die Störungen in den Tages-
ſtunden von 7 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends nicht länger als ſtets
zwei Minuten dauern zu laſſen. Auf einer Petition um Er-
richtung einer Bedürfnißanſtalt in der Delitzſcherſtraße haben ſich
442 Herren unterſchrieben. Nach dieſer Bekanntmachung fand wieder
einmal die leidige Pflaſterungsfrage eine lebhafte Erörterung. Beſonders
war die Pflaſterung auf der Delitzſcherſtraße gerügt worden. Eine
Petition bezüglich des Ausbaues der Bürgerſteige ſoll an die ſtädtiſche
Verwaltung gerichtet werden. Ueber die Frage der elektriſchen Bahn
wird in der nächſten Verſammlung eingehend diskutirt werden.

Deutſchnationaler Handlungsgehilfen-Verband. Die drei
hieſigen Zweigvereine des Deutſchnationalen Handlungsgehilfen
Verbandes begingen am letzten Sonntag in den Räumen der „Saal-
ſchloßbrauerei“ die diesjährige Feier ihres nunmehr ſechsjährigen Be
ſtehens. Die Feſtlichkeiten begannen Nachmittags 3 Uhr in Geſtalt
eines Gartenfeſtes und hatten ſich einer recht ſtarken Theilnehmerzahl
zu erfreuen. Das Programm war der Würde des Tages entſprechend.
Durch die gediegenen muſikaliſchen Leiſtungen unſeres Philharmoniſchen
Orcheſters und durch andere treffliche Veranſtaltungen wurde der Nach-
mittag angenehm ausgefüllt, und die angeregte Stimmung der Theil-
nehmer übertrug ſich auch auf den folgenden Ball. Dieſer erhielt durch
die Anweſenheit des Verbandsvorſtehers, Herrn Wilh. Schack aus
Hamburg, noch eine ganz beſondere Bedeutung. Seine gediegene Feſt
e fand allgemein Anklang. Die Feſtlichkeit dauerte bis zum frühen

orgen.
Gründungsfeier. Am letzten Sonntag feierte die Ver

einigung „s ine cura“ ihre eigentliche Hauptgründungsſeier im gut
beſuchten kleinen Saale der „Thaliafeſtſäle“. Die Feſtlichkeit verlief
in jeder Beziehung angenehm und fröhlich. Tänze wechſelten mit dem
Geſang von Kommersliedern. Präſes und Fuchsmajor hielten zündende
Reden. Als Ehrendame war Frl. Schurig geladen, welche einen
ſtimmungsvoll abgefaßten Prolog mit ſeltener Hingabe ſprach. Viel
Amuſement bereitete eine Verlooſung, welche gegen 9 Uhr Abends ver
anſtaltet wurde.

Die Fleiſcher-Geſellenſchaft von Halle begeht am nächſten
Sonntag die 200 jährige Feier ihres Beſtehens. Hierzu
iſt ein vielſeitiges Programm entworfen. Nach einem Frühſchoppen
Konzert in der „Aktien-Brauerei“ wird ſich in der dritten Stunde
Nachmittags ein hiſtoriſcher Feſtzug vom Roßplatz durch die Große
Steinſtraße, Alte Promenade, Robert FranzStraße, über den Markt,
durch die Leipzigerſtraße nach dem „Wintergarten“ bewegen. U. A.
wird dieſer Feſtzug einen Wagen mit ſich ſühren, auf welchem
das im Jahre 1702 gebräuchlich geweſene Handwerkszeug der
Fleiſcher aufgeſtellt iſt. Jm „Wintergarten“ werden dann die
Feſtreden und ein Vokal- und Jnſtrumentalkonzert die Theilnehmer
aufs Angenehmſte unterhalten. Für Abends 7 Uhr iſt ein Feſteſſen
mit anſchließendem Kommers angeſetzt. Am Montag ſoll ein Früh-
ſchoppenkonzert im Vereinslokal „Stadt Leipzig“ angehört werden,
während nach einem Ausflug ins Saalethal Abends 7 Uhr ein Ball
im „Wintergarten“ die Feier beſchließt.

Königsſchießen. Jm Anſchluß an die geſtrige Notiz über das
Königsſchießen des Halleſchen Schützenbundes iſt noch mitzutheilen,
daß Herr Kaufmann Karl Krüger den zweitbeſten Schuß abgab und
ſich dadurch die Würde eines Kronprinzen erſchoß.

Der Evangeliſche Arbeiter Verein hält am kommenden
Montag Abend im Saal der Herberge zur Heimath I ſeine ordentliche
diesjährige Generalverſammlung ab, in welcher der Jahresbericht er
ſtattet, Rechnung gelegt und eine Ergänzungswahl des Vorſtandes
vorgenommen werden ſollen.

Der Kriegerverein „Germania“ feiert am Sonnabend, ven
16. d. Mts. im „Wintergarten“ ſein IV. Stiftunggsſfeſt.

Stenographiſches. Unter dem Namen Stenographiſche
Geſellſchaft StolzeSchrey konſtituirte ſich hier ein neuer
Verein für vereinfachte deutſche Stenographie (Einigungsſyſtem Stolze-
Schrey). Er hält ſeine Uebungsabende bis auf Weiteres Mittwochs und
Sonnabends im „Pfälzer Schießgraben“ ab. Vorſitzender iſt Kaufmann
Hermann Röhm. Der Verein für vereinfachte deutſche
Stenographie Halle-Nord hielt vorgeſtern ſeine Monats
verſammlung in Bauers „Felſenkeller“ ab. Es wurden 10 Mitglieder
neu aufgenommen, ſo daß der Verein jetzt 70 Mitglieder zählt. Zur
Bundesverſammlung in Deſſau, welche am 6. und 7. September
ſtattfindet, wurden drei Delegirte gewählt, die ſich dort am Wettſchreiben

betheiligen ſollen. Das Stiftungsfeſt ſoll Anfang Oktober durch ein
Kränzchen gefeiert werden.

Julius Einödshofer, der bekannte Operetten Komponiſt undKapellmeiſter, welcher ſich ſeit drei Monaten mit ſeiner Kapelle auf einer
San KonzertTournee befindet, paſſirt am 14. Auguſt auch unſere

tadt und wird an dieſem Tage zwei Konzerte veranſtalten, und
zwar ein Operetten und ein Strauß- Konzert.
0 Konzerte. Ein Doppelkonzert des hieſigen Philharmoniſchen

rcheſters und des „KoſchatOriginalNational-Quintetts“ von
J. Damhofer findet morgen Freitag Nachmittao 4 Uhr in der

„Saalſchloßbrauerei“ ſtatt. Gleiche Doppelkonzerte haben die beiden
Direktoren Vetter (Philharmoniſches Orcheſter) und Damhofer
im „Wintergarten“ für Freitag und Sonnabend Abends 8 Uhr
angeſagt.

RMeiniuger Hofkapelle. Dem Vernehmen nach wird die aus
gezeichnete Meininger Hofkapelle, welche im bevorſtehenden Winter
halbjahr wieder ausgedehnte Kunſtreiſen unternimmt, auch in unſerer
Stadt drei Abonnements-Koüzerte geben. Der im vorigen
Winter hier ſo außerordentlich gefeierte Meiſter Joſ. Joachim hat
ebenfalls ſeine Mitwirkung zugeſagt.

Auszeichnung. Die Konzert- und Oratorien-Sängerin Frau
Hanna Lüer, welche u. A. im vorigen Jahre in den Francke'ſchen
Stiftungen ein mit großem Beifall aufgenommenes Konzert gab
wir hatten am 8. Mai 1901 darüber rezenſirt iſt zur Kammer-
ſängerin ernannt worden. Damit hat Frau Hanna Lüer die
da ngte Auszeichnung erhalten, welche einer Sängerin zu Theil werden
ann.

Fuhrwerksverkehr auf öffentlichen Straßen, Wegen und
Plätzen. Der Regierungspräſtdent des Regierungsbezirks Merſe
burg hat folgende für den ganzen Bezirk gilkige Poligei- Verordnung
erlaſſen: Jedes Fuhrwerk muß, wenn es die Steinbahn der Straße
benutzt und dieſe ſo breit iſt, daß zwei Wagen neben einander fahren
können, ſtets auf der rechten Seite der Steinbahn fahren, falls dieſe
nicht verlegt iſt und deshalb in Schlangenlinie gefahren werden
muß. Jm Uebrigen muß jedes Fuhrwerk, das einem andern be-
gegnet, dieſem mindeſtens in der Breite einer halben Wagenſpur
nach der rechten Seite hin ausweichen. Kann ein Fuhrwerk wegen
entgegenſtehender Hinderniſſe nicht ausweichen, ſo muß dies von
dem andern ganz geſchehen. Ueberholt ein Fuhrwerk ein anderes,
ſo muß dieſes Ueberholen auf der linken Seite erfolgen. Die am
29. Juni 1855 erlaſſenen Vorſchriften werden dadurch aufgehoben
und werden Zuwiderhandlungen gegen vorſtehende Polizei-Verord
nung mit Geldſtrafe bis zu 60 Mk. oder entſprechender Haft be
ſtraft. Für den Stadkbezirk Halle bleibt die beſondere Straßen
polizei Verordnung beſtehen. Der Entwurf einer für die ganze
Provinz giltigen Ober-Präſidial-Verordnung. iſt den Polizei
verwaltungen zur Begutachtung vorgelegt worden.

Zwangsvergleich. Jn dem Konkursverfahren über das Ver
mögen des Kaufmanns Auguſt Strötker zu Halle iſt der beantragte
Zwangsvergleich angenommen und gerichtlich beſtätigt worden. Die
Gläubiger erhalten 25 Proz. ihrer Forderungen, womit ſie ſich für
abgefunden erklären.

Todtengebeine werden jetzt auf dem alten AndreasGotkes-
acker ausgegraben, da die Gräber ſchon ſehr alt ſind und beſeitigt
werden. Die Gebeine werden geſammelt und auf dem Südfriedhofe
beigeſetzt werden.

Abbruch eines Gebäudes. Das Gebäude Mangsfelderſtraße 66
ſoll niedergelegt werden. Geſtern ſtand ein Termin zur Veräußerung
der Gebäulichkeiten auf Abbruch an zu dem ſich eine ganze Anzahl
Unternehmer eingefunden hatten. Das Niedrigſtgebot gab ein hieſigerAbbruchsunternehmer mit 600 Mk. ab. Der Zuſchlag bleibt vorbe-

halten. Bekanntlich hat Herr Klempnermeiſter Waſchlewsky, hier,
das ganze Terrain von der Stadt angekauft, um dort zwei anſehnliche
Neubauten zu errichten.

Unfaue. Beim Aufladen von Stämmen in der Dölauer
Haide verunglückte der Schloſſer L. Ehricht ſchwer. Ein Stamm
glitt wieder vom Wagen herab und fiel dem E. direkt auf
die Füße, ſodaß er mehrfach Brüche und Huetſchungen
erlitt. Er mußte ins Diakoniſſenhaus gebracht werden.
Ein Fuß am Knöchel glatt abgeſchnitten wurde dem etwa
4jährigen Kinde eines Gärtners in Krondorf bei Halle. Der Knecht
war ſo thöricht, dem Verlangen des Knaben, auf das Rad der
Häckſelmaſchine geſetzt zu werden, nachzugeben, das Kind ſchaukelte
ſich, rutſchte ab, und ſo geſchah das Unglück. Der Halleſchen Klinik
wurde geſtern Abend ein Mädchen aus Poſendorf bei Weißenfels zu
geführt, welches von den Meſſern einer Mähmaſchine an den Beinen
erfaßt wurde, ſodaß es ſchwere Verletzungen erlitt. Am geſtrigen
Nachmittag wurde in die Klinik ein Bahnarbeiter aus Triptis gebracht,
der unter die Räder einer Lokomotive gerathen und ſehr ſchwer an
den Beinen verletzt worden war.

Wüſſtling. Geſtern Nachmittag 6 Uhr wurde der Maſchinen
bauer A. W. hier feſtgenommen, weil er mit einem Schulmädchen
im freien Felde unzüchtige Handlungen vorgenommen hat.

Halleſches Kunſtleben.
Neues Theater. Es wird uns geſchrieben Jn dem bereits

ſeit Wochen fertiggeſtellten Umbau des Neuen Theaters wird jetzt
fleißig an der Ausgeſtaltung und Ausſchmückung der Jnnendekoration
des Zuſchauerraumes und der Bühne gearbeitet. Die bauliche Ein
richtung des Neuen Theaters iſt derart getroffen, daß ſowohl das
Publikum, welches das Parquet (Orcheſterfauteuils, Parquet und
Parterre) beſuchen wird, als auch die Beſucher des 1. Ranges (1. Rang-
fauteuil und 1. Rang-Balkon) ſeparirte Ausgänge haben werden.
Den Galleriebeſuchern ſteht gleichfalls ein ſeparirter Eingang zur Ver
fügung, ebenſo ein eigener Buffetraum, Garderobe und Kaſſenſchalter,
wodurch jedes Gedränge vermieden werden kann. Den Beſuchern des
Parquets und des 1. Ranges ſtehen ebenfalls zwei ſeparirte Foyers und
drei voneinander abgeſonderte Garderoben zur Verfügung. Die Be
leuchtungsanlage iſt eine doppelte, und zwar wird das Theater durch Elektri-
zität und Gas zu erleuchten ſein. Die elektriſche Lichtanlage iſt bereits an
das ſtädtiſche Elektrizitätswerk angeſchloſſen. Die Heizungsanlagen
ſind ſo eingerichtet, daß im Neuen Theater ſtets eine mittlere Zimmer
temperatur herrſchen wird. Die Bühnenbeleuchtungsanlage iſt nach
dem Dreifarben-Syſtem eingerichtet. Herr Direktor Mauthner war bei
dem Entwurf und der Einrichtung des Neuen Theaters in erſter Linie
darauf bedacht, für das Publikum angenehme und gemüthliche Räum-
lichkeiten zu ſchaffen, die den Aufenthalt in dem neuen Kunſt-
inſtitute ſo begehrenswerth als möglich machen. Von der
Einrichtung eines Abonnements hat Herr Direktor Mauthner
auch für das Neue Theater Abſtand genommen, da er es in
die freie Wahl des Publikums ſtellen will, die Vorſtellungen
nach Belieben zu beſuchen und ſich ſowohl die Stücke
wie die Abende nach eigenem Ermeſſen auszuſuchen. Die
Direktion iſt ſich der Thatſache wohl bewußt, daß ſie durch dieſe
Einrichtung auf das durch Abonnementszwang gebundene Publikum
verzichten muß, daß es aber im künſtleriſchen Jntereſſe der Direktion
und des Enſembles liegt, ſich durch jede einzelne Aufführung die Gunſt
der Theaterbeſucher von Neuem zu erobern und zu ſichern. Wenn
auch das neue mitten in der Stadt gelegene Kunſtinſtitut an die
Direktion bedeutend höhere pekuniäre Anforderungen ſtellt ſo ſind die
Preiſe doch thunlichſt niedrig normirt. Jndbetreff derkünſtleriſchen Darbietungen hat Herr Direktor Mauthner
dem Hallenſer Publikum während ſeiner dreijährigen
direktorialen Thätigkeit bereits genügend Proben ſeines
Könnens abgelegt, und dürfte die erſte Saiſon im Neuen Theater die
früheren an künſtleriſchem Werth und Bedeutung um ſo leichter über-
treffen, als Herr Direktor Mauthner dieſen Sommer während ſeines
viermonatlichen Gaſtſpiels in Prag bereits Gelegenheit hatte, Darſteller
wie Novitäten für die Wirkſamkeit im Neuen Theater zu erproben.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Auf Grund ſeiner Jnaugural-

Diſſertation Beſtimmung von Aldehyden mit Demethydroreſorecin“
erhielt Herr Hans Volkholz aus Berlin von der philoſophiſchen
Fakultät der hieſigen Univerſität den Doktorgrad.

Der veutſche Anthropologenkongreß iſt am
s in Dort mund im Saale des alten Rathhauſes eröffnet
worden.

Ein internationaler Kongreß zur Beſſerung des Looſesder Blinden wurde am Mittwoch in Brüſſel im Akademie-
Gebäude vom Juſtizminiſter eröffnet. 21 Regierungen laſſen ſich offiziell
vertreten.

Vom Hildesheimer Silberſchatz e. Der Hildes-
heimer Silberſchatz, der jetzt ein koſtbarer Beſitz des Berliner Kunſt
gewerbemuſeums iſt, wurde gleich nach ſeiner Entdeckung hie und da
als das „Tafelgeſchirr des Varus“ bezeichnet. Wer ihm
dieſen Namen zuerſt gegeben hat, weiß man nicht ſeine Berechtigung
wurde aber von vielen Seiten beſtritten, hauptſächlich, weil der Schatz
ſich aus Beſtandtheilen ſehr verſchiedener Zeiten zuſammenſetzt. Jn den
„Neuen Jahrbüchern für das klaſſiſche Alterthum“ nimmt nun zum
erſten Male der Greifswalder Profeſſor Otto Seek dieſe Frage wieder
auf, indem er alle Umſtände, die ſich auf den Fund beziehen, zuſammen
ſtellt und ſorgfältig prüft. Die zu ſammenhängende Maſſe des Schatzes
läßt ſich nur als die Beute erklären, die man nach gewonnener Schlacht
im Zelte eines hohen römiſchen Offiziers gemacht hatte. Hildesheim
liegt im alten Gebiete der Cherusker, alſo gerade dort, wo das
Schönſte und Werthvollſte, was man in der Teutoburger Schlacht
erobert hatte nach allen Forderungen der Gerechtigkeit hinkommenmußte. Merkwürdig am Schatze iſt, daß von allen gbperen Garnituren

immer die genaue Hälfte in ihm enthalten iſt, was auf eine Theilung
hinweiſt. Ferner hat Arm inius durch innere Zwiſtigkeiten des Cherusker
ſtammes ſeinen Tod gefunden es iſt alſo nichts weniger als unmög-
lich, daß er in den Kämpfen, die ſeinem Untergange voraus-
gingen, ſeine koſtbarſten Schätze der Erde anvertraut hat, damit ſie
ſeinen Feinden nicht in die Hände fielen. Daß der Schatz ſich aus
Beſtandtheilen verſchiedener Zeiten zuſammenſetzt, erklärt ſich einfach
daraus, daß die römiſchen Großen mit Eifer Werke alter Goldſchmiede-
kunſt ſammelten, um ihre Tafel zu ſchmücken. Wenn auch die Namen
Varus und Arminius noch zweifelhaft ſein mögen, ſo viel iſt ſicher,
daß jenes römiſche Silbergeſchirr zur Beute der Teutoburger Schlacht
gehörte, daß vorher einer der höchſten Offiziere ſein Beſitzer war und
daß es einem der angeſehenſten Cheruskerfürſten zugetheilt wurde.

Die Geheimniſſe des Hirtenknaben. Den Hirten-
knaben im „Tannhäuſer“ ſollte kürzlich in Frankfurt a. M. laut der
dortigen „N. N.“ die Soubrette Frl. Hohenleitner ſingen. Dieſe
Dame hat, wie ein findiger Reporter des Blattes herausklaubte, ihre
Ferien an den oberbayeriſchen Seen verbracht, ſich dort erkältet, ode
hatte unterwegs den Anſchluß verſäumt. Kurz geſagt: ſie war
verhindert und konnte die „große“ Parthie nicht ſingen. Nun war
„Holland in Noth!“ Der andere „Hirtenknabe“ war auch noch nicht
zurück. Selbſt die gewiegteſten Diplomaten die in der Ver-
waltung der Frankfurter Oper ſitzen, wußten keinen Rath. Um
nun einer ſolchen „großen“ Rolle wegen keine Vorſtellung
abſagen zu müſſen, verfiel man auf eine geradezu geniale Jdee. Man
ſtopfte einen Hirtenknaben in der Geſtalt einer reizenden Statiſtin aus,
ſtellte ihn, mit den nöthigen Anweiſungen verſehen, an ſeinen tradi-
tionellen Platz und ließ Frl. Boſſenberger hinter der
Bühne die Partie ſingen. Das hat die gutmüthige Künſtlerin
auch gethan, aber da ſie am gleichen Abend die Venus ſang, verſtellte
ſie ihre Stimme, was einen merkwürdigen Eindruck machte. Das
Ganze iſt keine erfundene Geſchichte. Es iſt Alles dem genannten
Blatt zufolge wortwörtlich wahr und geſchehen im Frankfurter Opern
haus, einem Kunſtinſtitut erſten Ranges, zu Beginn des zwanzigſten
Jahrhunderts.

Coſima Wagnergegen Herrn v. Poſſart. Frau
Coſima Wagner hat ſich veranlaßt geſehen, gegen den HoftheaterJntendanten

v. Poſſart bei der Geheimkanzlei des Prinzregenten von Bayern eine
Klage einzureichen, weil Poſſart durch die Engagements, die er für die
Feſtſpiele im Prinz-RegentenTheater für das Jahr 1903 getroffen, faſt
unlauteren Wettbewerb betreibe Jm Monat Juli und Auguſt
1903 finden im Prinz Regenten Theater die Aufführungen
der Richard Wagner Feſtſpiele, darunter „Der Ring des
Nibelungen“, welcher vollſtändig neu ausgeſtattet wird, ſtatt. Jn
tendant von Poſſart verpflichtete nun, nachdem die Verwaltung der
Feſtſpiele in Bayreuth ſchon Ende vorigen Jahres die Anzeige machte,
daß im Jahre 1903 Feſtſpielaufführungen in Bayreuth nicht ſtattfinden
werden, die berühmteſten Wagner-Sänger und Sängerinen, und zwar
Anton van Rooy, Ernſt Kraus, Erik Schmedes, Ernſt van Dyk, Leopold
Demuth, Julius Lieban, Paul Knüpfer, Georg Anthes, Fritz Friedrichs,
Frd. Robinſon, Milka Ternina, Erneſtine SchumannHeink, Thila
Plaichinger, Emmy Deſtinn, Joſefine von Artner und Ellen Gul-
branſon. Dadurch hat ſich Frau Coſima Wagner im Namen der
Richard Wagnerſchen Erben veranlaßt geſehen, an die Geheimkanzlei
des Prinzregenten, alſo an die vorgeſetzte Behörde des Jntendanten
v. Poſſart, eine Beſchwerde zu richten „daß man die Bayreuther
Künſtler zu Abſchlüſſen an das PrinzregentenTheater zu den Feſtſpielen
im Jahre 1903 verleite, was einem unlauteren Wettbewerb gleich
komme.“ Frau Coſima Wagner ſcheint keinen Schimmer davon zu
haben, welche Abſichten und Zwecke das Geſetz gegen den unlauteren
Wettbewerb hat.

Vermiſchtes.
Engliſche Königskrönnngen in alter Zeit.

ſeit der erſten Krönung in England verſtrichen.
Großze, der erſte gekrönte König von England, empfing die
Huldigung ſeines Volkes in Wincheſter im Jahre 8714. Achtzehn
Jahre vorher war er als fünfjähriges Kind von Papſt Leo IV. in
Rom gekrönt worden. Nicht alle engliſchen Könige wurden in der
Weſtminſter- Abtei gekrönt. Richard Löwenherz wurde,
wie König Alfred, nach der Rückkehr aus dem Gefängniſſe auf
dem Kontinent zum zweiten Male in Wincheſter gekrönt. Bath,
London, Oxford und Glouceſter ſind ebenfalls die Schauplätze von
Krönungsfeierlichkeiten geweſen. Viele engliſche Könige wurden
zweimal in verſchiedenen Plätzen gekrönt, Wilhelm der Er
oberer ſogar dreimal, nämlich in Glouceſter, Weſtminſter und
Wincheſter. Ein König empfing ſeine Krone auf dem Schlachtfelde.
Nach dem letzten Kampf in dem großen Kriege zwiſchen den Häuſern
York und Lancaſter wurde die Krone, welche der todte König ge
wonnen hatte, in einem Graben aufgefunden, und ſofort wurde
Heinrich VII. inmitten ſeines Heeres zum König von gang Eng-
land gekrönt.

Gold im Taunus. Jm Taäunus bei Homburg ſtieß ein Berg-
ingenieur aus Frankfurt auf eine ziemlich mächtige Erzader, deren
metalliſche Beſtandtheile ſich nur aus Gold und Silber zuſammen

1231 Jahre ſind
Alfred der

ſetzen. Eine Prüfung des Geſteins ergab ein überraſchendes Re
ſultat. Der Finder ſicherte ſich alsbald die Mutung.

Die Pariſer „Dame mit der Maske.“ Wegen khätlichen
Angriffs auf den Advokaten Barboux wurde der Prinz von
Sagan zu 500, ſein Freund de Marilly zu 100 Franks Geldbuße
verurtheilt. Durch Zeugen wurde feſtgeſtellt, daß der Prinz, nach
dem er Barboux geſchlagen, von deſſen herbeigeeiltem Diener an
die Mauer geſchleudert worden iſt. Strafmildernd wurde ange
nommen, daß der Prinz, in Empörung darüber, daß ſeine Braut,
Frau Dugaſt, zu Unrecht als das Modell des Bildes der Dame mit
der Maske bezeichnet worden war, gehandelt habe.

Zu dem Aufſtand der galiziſchen Feldarbeiter wird aus
Wien, 6. Auguſt noch gemeldet: Am Freitag ſchickten die
ſtreikenden Arbeiter Delegirte auf den Gutshof zu Jakterow, um
über den Ausgleich zu verhandeln. Rings um den Gutshof ver
ſammelten ſich die Bauern mit Weibern und Kindern um den
Ausgang der Verhandlungen abzuwarten. Während der Verhand
lungen kam plötzlich eine Huſarenabtheilung und beſetzte den Guts
hof. Hierauf ritten die Huſaren in die Menge, auf die ſie mit
Säbeln einhieben. Zwei Bauern wurden tödtlich, ſechs ſchwer und
viele leicht verletzt.

Eine Mörderfamtlie. Nunmehr iſt auch der Vater des ver
hafteten 19jährigen Schäfers Téophile Leclerc, der nicht weniger
als fünf Mordthaten bereits geſtanden hat, unter dem
dringenden Verdachte der Mithelferſchaft bei mehreren
dieſer Verbrechen in Otrouville bei Saint-Mihiel verhaftet worden.



Man fand bei ihm drei Ringe, die der 1899 in Les Paroches er
mordeten Schankwirthin Mitour gehörten.

Ueber die Markusinſel, die erſt durch die japaniſchameri
kaniſchen Differenzen bei uns genannt und bekannt wurde, mögen
ein paar kurze Angaben willkommen ſein. Die kleine Jnſel wird
von drei Straßen durchſchnitten, die alle von Japanern gebaut
worden ſind; ſie laufen in ein Dorf aus, wo ſich eine japaniſche
Kolonie befindet, die zwei Schooner beſitzt, mit denen ſie einen regel
mäßigen Verkehr mit den VoninJnſeln unterhält, um Federn undausgeſtopfte Vögel zur weiteren Verſchiffung zu veſördern. Die
ſogenannten Guanolager ſind geſchäftlich bedeutungslos, da die
Jnſel zumeiſt mit Pflanzenwuchs bedeckt und häufigen Regen-
Wer die den Guano wegſchwemmen, ausgeſetzt iſt. Jm vorigen
Jahre führte die japaniſche Kolonie Guano im Werthe von nur
h La ebertDas Ueberkarruſſel. Jeder hat ſchon einmal in einer ruſſi
ſchen Schaukel geſeſſen, jeder hat ſchon einmal ſich ausgemalt, was
geſchehen wünde, wenn die kleinen hängenden Gondeln die Drehung
des großen Rades mitmachen und alſo ihre Jnſaſſen oben auf der
Höhe auf den Kopf ſtellen würden Warum nicht? ſagte ein
findiger Amerikaner und erfand das neueſte Volksvergnügen, das
gegenwärtig im Londoner KrhyſtallPalaſt ſeine Anziehungskraft

Es iſt eine rieſige n deren Mittelſtück eine ovale,
pitzgeſtellte Schleife bildet. Auf dieſer Rutſchbahn ſauſen kleine

Wagen mit raſender Geſchwindigkeit in die Schleife hinein, fliegen
vermöge der Schwungkraft auf dem inneren Rand der Schleife
weiter, ſo daß alle Jnſaſſen eine Weile ihre Köpfe der Erde zu
drehen, und ſauſen dann mit wieder vermehrter Geſchwindigkeit
aus der Schleife heraus dem hochgelegenen Ende der Rutſchbahn
zu. Die Bahn iſt der Sicherheit wegen in der Mitte mit einer
Schleife verſehen, deren Kopf der Wagen unmſchließt. Jn einer
ähnlichen Schleife zeigte vor Kurzem ein amerikaniſcher Radfahrer
im Londoner Aquarium ſeine Kunſt, indem er mit raſender
Schnelligkeit ihre ganze Windung durchfuhr.

Gräuel in Monaſtir. Nach Berichten, die der „Pol. Korr.“
aus Salonichi von bulgariſcher Seite zugehen, hat fich die Lage in
Mongſtir nicht nur nicht gebeſſert, ſondern eher verſchlimmert, da
die Mißhandlungen friedlicher bulgariſcher Einwohner immer mehr
zunehmen. Jnsbeſondere werden die Einwohner von albani

ch e n Banden mit unmenſchlicher Grauſamkeit verfolgt. Jn der
Kaza Kitſchewo hat der Führer einer albaniſcher Bande, Js lam,
einem Bewohner von Monaſtirez die Ohren abgeſchnitten, die
Wangen aufgeſchlitzt und ihn gezwungen, ſich in dieſer Verunſtal-
tung zum Richter zu begeben und dieſem die abgeſchnittenen Ohren
vorzulegen. Ein anderer albaniſcher Bandenführer, Valig, hat
einen Bauer aus Mongſtirez gefeſſelt, um von ihm 150 türkiſche
Pfunde zu erpreſſen. Da der Bauer dieſen Betrag nicht bezahlen
konnte, veranſtalteten die Ortsbewohner eine Sammlung und
überbrachten deren Ertrag, 15 türkiſche Pfunde, dem Valig, der
zwar dieſen Betrag annahm, aber darauf beſtand, daß von ihnen
binnen zwei Tagen der Reſt aufgebracht werde. Da ſie dieſes
Verlangen nicht zu erfüllen vermochten, wurde der gefangene
Bauer vom Valia ermordet. Der vorgenannte Albauer Jslam
legte der Gemeinde Brod eine Zahlung von 50 türkiſchen
Pfunden, der Gemeinde Greſchmitza von 50 türkiſchen Pfunden, der
Gemeinde Slatino von 30 türkiſchen Pfunden auf und drohte, falls
nicht binnen 14 Tagen die Zahlung erfolgt, die Einwohner der drei
Fenſg ermorden zu laſſen. Einen rumäniſchen Ortsbewohner von
Kruſchewo nahm Jslam gefangen und gab ihn erſt nach Zahlung
eines Löfegeldes von 60 türkiſchen Pfunden frei. Ein anderer
albaniſcher Bandenführer Bekier nahm zwei Bewohner desDorfes Vir gefangen und forderte ein Löſegeld von 60 türkiſchen

In binnen fünf Tagen, widrigenfalls er die beiden Bauern
tödten werde. Jn der Umgebung von Prilep überfiel der Albaner
Saadeddin mit fünfzehn Mitgliedern ſeiner Bande zwei an
geſehene Ortsbewohner, erpreßte von ihnen 200 türkiſche Pfunde,
verſtümmelte ſie, indem er dem einen die Ohren, dem anderen die
Naſe abſchnitt und zwang ſie, dem Kaimakam die abgeſchnittenen
Körpertheile n übergeben. Jn den Kazas von Kitſchewo und Pril
ſind es beſonders die Banden von Jslam, Valia, Dehar, Bekir un
Saadeddin, die ungehindert ihr Unweſen treiben. Unter dem Vor
wande, Revolutionäre zu ſuchen, überfiel eine albaniſche Bande im
Dorfe Struga, des Sandſchaks Ochrida, fünfzehn junge Leute und
tödtete einen derſelben, einen bulgariſchen Gymnaſiaſten, und ver
wundete fünf Perſonen, darunker den ehemaligen Profeſſor
Antinogheni Haſchow, der bald darauf ſeinen Wunden erlag, ſowie
den Profeſſor Porfiri Scheinow.

Mädchenhandel. Aus Budapeſt wird gemeldet: Die Er
steherin Frl. v. Neheimb aus Berlin, die ſeit Kurzem
verſchwunden war, wurde in einem berüchtigten Hauſe in
Sarajewo aufgefunden, wohin ſie vor Wochenfriſt Budapeſter
Seelenhändler ablieferten.

Zu der Auflöſung der Verlobung des Herzogs Siegfried in
Bahern erfährt der „L.A.“ aus Wien, daß leidige Geldverhält
niſſe die Urſache zu der Aufhebung der Verlobung waren. Erz-
herzogin Annunciata bleibt nun Aebtiſſin des adligen Damenſtifts
auf dem Hradſchin.

Unwetter in Berlin. Man meldet von dort: Jn den frühen
Morgenſtunden ging am Donnerstag ein ſtarkes Gewitter, ver
bunden mit heftigen Regenfällen nieder, die vielfach Straßen
überſchwemmungen verurſachten.

Kannibalismus im Herzen Afrikas. Die „Beiträge zur
Kolonialpolitik und Kolonialwirthſchaft“ beginnen in Heft 2 die
Veröffentlichung von Aufſätzen des vor Kurzem heimgekehrten
Afrikaforſchers Dr. Richard Kandt. Unter den mit höchſter An
ſchaulichkeit entworfenen Bildern von Land und Leuten am
Kiwuſee giebt er ein Beiſpiel eines geradezu greulichen Falles von
Kannibalismus. Jn der Nähe unſeres heutigen Lagers, ſo ſchreibt
er, mitten unter den Vananen machten wir einen greulichen Fund.
Da lag der Kopf eines höchſtens vor zwei Tagen geſchlachteten
Menſchen. Die Ohren, Lippen und das Fleiſch von Wangen, Hals
und Kinn waren weggeſchnitten, die großen Röhrenknochen hatte
man zerſchlagen, offenbar um Blut und Mark auszuſaugen. Die
Feuerſtelle mit der Aſche war noch vorhanden, der blutige Schurz
aus Rindenſtoff, die Stroh und Drahtringe des Geſchlachteten
lagen rings zerſtreut im Graſe. Jch rief die Führer, ſie kannten
den Mann; ſie ſagten, wenn wir ſuchen wollten, würden wir noch
viel andere Reſte finden; aber ich verſpürte keine Luſt dazu. Jn
den „Fliegenden“ leſen ſich Kannibalenwitze ſehr amüſant, aber die
Wirklichkeit iſt ſo ekel- und grauenerregend, daß einem für einige
Zeit die Freude an dieſen Scherzen vergeht. Da die unteren
Lider und die Wangen entfernt waren, lagen die Höhlen der Augen
und des Mundes bloß und die nackten, von Fliegen umſchwärmten
Augäpfel boten zuſammen mit dem bis zum letzten Backzahn ſicht
baren Gebiß den fürchterlichen Anblick eines ſo ſchrecklichen
Grinfens, daß ich alle meine ärztlichen Erinnerungen zu Hilfe
nehmen mußte, um dieſes Bild zu ertragen. Die Führer er
zählen, daß vor vier bis fünf Monaten Mounhe das Land über
fallen hätte. Was nicht fliehen konnte, ſei geſchlachtet worden.
Die Wahunde hatten immer, wenn ich ſie fragte, proteſtirt, ſie
ſeien keine Kannibalen. Jch glaubte es ihnen auch, weil der
Körper des von meinen Askaris im Dickicht getödteten noch nach
Tagen unberührt war. Auch heute wehren ſich die beiden Wahunde,
die mir Mounhe g. gegen dieſen Verdacht, aber ſie können nicht
mehr leugnen, daß ihre Landsleute, die Waregga, Menſchenfreſſer
ſind. Jch frage die Kameronſeführer, wie der Getödtete hierher
gekommen iſt, und ſie antworten, daß ſich eine Anzahl Leute wieder
eingefunden hätte, um verſuchsweiſe hre alte Heimath zu beſiedeln.
Aber ſie ſeien vor wenigen Tagen, während ich in Kalunga war,
von den Waregga überfallen und faſt alle verzehrt worden. Auch
100 Rinder ſeien den Räubern in die Hände gefallen. Was dieſe
Leute zum Kannibalismus verführt, dafür fehlt mir jede Kenntniß
und jedes Verſtändniß. Ich vermuthe, daß viel Aberglaube im
Spiel iſt. Jhre ſämmtlichen Nachbarn verachten ſie grenzenlos
deswegen, ſie behaupten aber auch, daß viele Wahunde demſelben
Laſter fröhnen. Vielleicht wirkt da eine Art pſhchiſcher An
ſteckung mit.

Schweres Unglück. Jn der Jnſelgrotte von Okor in Krain
hat ſich ein bedauerlicher Unglücksfall ereignet. Zwei Herren aus
Hamburg beſuchten zu wiſſenſchaftlichen Zwecken die bei der Adels

berger Grotte befindliche Jnſelgrotte von Otok, die ſeit einigen
Jahren für den Beſuch des Publikums geöffnet, jedoch noch nicht
ganz erforſcht iſt. Sie kamen an eine ſehr ſchwierige Stelle, unter
halb derer man Waſſer rauſchen hörte. Der Führer rieth ab,
weiter zu gehen, die beiden Hamburger beſtanden aber darauf,
hinüberzugehen. Der Führer half dem einen hinüber. Als er
den zweiten über die gefährliche Stelle bringen wollte, ſtürzte er ab
und verſchwand im Waſſer. Nach vielſtündigem Herumirren gelang
es den Beiden, den Ausgang der Grokte zu finden. Die Leiche
des Führers wurde am nächſten Tage gefunden.

Ein böſes Ende nahm, wie dem „Hann. Cour.“ aus Harburg
berichtet wird, das Heimfelder e Esplatzte eine von dem Arbeiter Joh. ütow bediente alte
Kanone. Bütow wurde der rechte Unterſchenkel abgeriſſen. Ein
anderer bei dem Geſchütz ſtehender Arbeiter wurde im Geſicht und
an den Beinen leichter verletzt. B. wurde in das Krankenhaus
geſchafft. Er ſoll die Kanone, ſüberladen haben. Auf 100 Meter
flogen die Stücke umher, ſodaß es als ein großes Wunder anzu
ſehen iſt, daß nicht noch mehr Perſonen verletzt ſind.

Eine ſenſationelle Zahlungs-Einſtellung. Das graflich
Pückler-Limpurg'ſche Rentamt zu Burgfarrnbach im bahyeriſchen
Regierungsbezirk Mittelfranken erklärt, daß es „aus Vorſicht vor
erſt“ ſeine Zahlungen einſtelle. Jn Wirklichkeit bedeutet dies, wie
der „Magdeb. Ztg.“ mitgetheilt wird, eine Zahlungseinſtellung
des Grafen Ludwig zu Pückler-Limpurg, des Chefs der in Bayern
und Württemberg begüterten ſtandesherrlichen Familie Pückler
Limpurg und erblichen Mitgliedes der württembergiſchen Kammer
der Standesherren, der in Burgfarrnbach ſeinen Wohnſitz hat.

Auch ein engliſcher „Offizier“. Der eben aus dem Feldzuge
in Südafrika Dragonerleutnant Edmund George
Duprez er gehört der beſten engliſchen Geſellſchaft an wurde
vom Maidenheader Gerichtshofe vor die Geſchworenen verwieſen.
Er hatte einer kleinen Schauſpielerin, deren Gunſt er genoß, als
ſie ihm vertrauensvoll kürzlich in ihrem Hauſe allein ließ, für
einige dreitauſend Mark Geld und Schmuckſachen geſtohlen. Der
Appell ſeines Vertheidigers, ihn als Vaterlandsvertheidiger und
Sohn vornehmer Eltern diesmal mit einer Verwarnung zu ent
laſſen, wurde vom Richter abgelehnt.

Beſtrafte Sparſamkeit. Wenn ein Alpenfex ſich an die Be
ſteigung hoher Gipfel macht, ſo ſoll er ſich für ſein Wagniß ein
paar tüchtige und zuverläſſige Führer mitnehmen. Das iſt die
erſte und vernünftigſte Grundregel im Bergſport. Eine Geſell
ſchaft engliſcher Touriſten, drei Herren und zwei Damen, dachte
aber anders. Sie beabſichtigten, die „Aiguilles rouges“ von
Arolla aus, einem Touriſtenplatz in der Nähe von Zermatt, zu er
klimmen. Dieſe Gipfel ſind über 4000 Meter hoch und ihre Be
ſteigung iſt mit großen Schwierigkeiten verknüpft. Da nun eine
andere Geſellſchaft denſelben Aufſtieg unternahm, ſo beſchloſſen
unſere Reiſenden, dieſer zu folgen und hierdurch die koſtſpieligen
Führer zu erſparen. Dieſe falſche Sparſamkeit ſollte ihnen aber
theuer zu ſtehen kommen. Bis auf den Gipfel war Alles gut von
Statten gegangen. Urplötzlich aber brach die Geſellſchaft mit den
Führern wieder auf und war den Zurückbleibenden raſch aus den
Augen entſchwunden. Keiner der Zurückgebliebenen war je vorher
auf den „Aiguilles rouges“ geweſen. Keiner von ihnen kannte
den Abſtieg auf der anderen Seite. Denn auf derjenigen, auf
der ſie heraufgekommen, war er des ſchwierigen Terrains wegen
unausführbar. Es blieb alſo nichts übrig, um ſich nicht in die
größte Gefahr zu begeben, als die Nacht auf dem Berggipfel zuzu
bringen. So ſuchten die Verlaſſenen tz hinter einigen Fels-
blöcken und warteten auf den Anbruch des Tages. Zum Glück
war die Nacht nicht übermäßig kalt. Wie die Touriſten am nächſten
Morgen über ihre Lage beriethen, zeigte es ſich, daß die Damen
nervös geworden waren und ſie fürchteten, den unbekannten Ab
ſtieg zu wagen. Unter Warten und Zagen kam der Mittag, kam
der Abend heran. Das Wetter war kalt und ſtürmiſch geworden,
die kleinen mitgebrachten Vorräthe waren längſt aufgezehrt, Hunger
und Durſt ſtellten ſich ein. Wer weitz, wie die mißglückte Berg
parthie abgelaufen wäre, wenn nicht jetzt eine Schaar von Führern
an der Stätte des Jammers ſich gezeigt hätte. Der Hotelwirth von
Arolla, in Sorge um ſeine Gäſte, hatte dieſe Hilfe hinaufgeſendet.
Von ihnen wurde die unborſichtige Geſellſchaft inSicherheit gebracht. Und als Buße für ihr Knauſern hatten
ſie jetzt ſechs Führer auf einmal zu bezahlen. Den Bemühungen
der Rettungsmannſchaften von Zinal im Wallis. iſt es am

trigen Mittwoch endlich gelungen, die ſeit einigen Tagen ver
chwunden geweſene Engländerin Whalleh zu retten.

Man fand Miß Whalley etwa 400 Meter oberhalb von Motec
und Aher in bemitleidenswerthem Zuſtande. Die unglückliche
Touriſtin hatte einen Fuß gebrochen und ſich unter furchtbaren
Schmerzen eine große Strecke weit bis zu der Stelle geſchleppt, an
der ſie ſchließlich nach mehreren qualvollen Tagen von der Hilfs-
kolonne angetroffen, verbunden, geſtärkt und in Sicherheit ge
bracht wurde. Jn weit erfreulicherer Weiſe hat ſich das un
erwartet lange Ausbleiben eines jungen Mannes bei einer Tour
auf die Zugſ 83 aufgeklärt. Hier handelte es ſich um den
Schriftſteller tto Müller man befürchtete, er ſei ver
unglückt, und ſein Vater, Major Müller, hatte bereits in einem
öffentlichen Aufruf um Mittheilungen über den Verbleib des
Sohnes gebeten. Jetzt iſt dieſer wohlbehalten wieder nach Ober
ammergau zurückgekehrt.

Ein Schrecken des Kongoytaates. Ein belgiſcher Offizter, der
aus dem Kongoſtaat zurückgekehrt iſt, berichtet, daß in den Höhlen des
Fluſſes Uslle eine Art Polyp wohnt, der für alle, die den Fluß in
kleinen Booten befahren, eine ernſte Gefahr bedeutet. Die ſeltſamen
Thiere werden von den Eingeborenen „megwe“ genannt. Sie
greifen die Kanoes der Eingeborenen an, bringen ſie mit ihren Fühlern
leicht zum Kentern und packen dann ein oder zwei Leute. Der Polyp
zieht ſeine menſchlichh Beute in ſeine Höhle, und ohne
ſeinem Opfer die kleinſte äußerliche Wunde beizubringen, nährt
er ſich von deſſen Gehirn, indem er die Spitzen ſeiner Fühler in
ſeine Naſenlöcher einführt. Gewöhnlich hält er ſeine Beute fünfzehn
Stunden und läßt dann die Leiche auf dem Fluß treiben. „Jch war
Augenzeuge eines derartigen Unglücks“, ſagte der Belgier. „Ein Kanoe
wurde auf dem Fluß zum Kentern gebracht, und einer der drei Jn
ſaſſen verſchwand. Als die Ueberlebenden ans Ufer ſchwammen, ſagten
ſie uns, daß ein Polyp ihr Boot umgekehrt und ihren Gefährten fort
getragen hatte. Am nächſten Morgen um 9 Uhr fand man die dahin-
treibende Leiche und an ihr keine Wunde, und nur die geſchwollenen
Naſenlöcher waren abnorm. Eine Prüfung ergab, daß das Gehirn
herausgezogen war. Die Eingeborenen am Uslle fürchten alle den
„megwe“, während die Jtimbri von ſeinem Daſein nichts wiſſen.“

Nutzloſe Beſchwerde. Auf der Eiſenbahnſtation zu N. im
Schwäbiſchen ſtand kürzlich ein Zug zum Abfahren, der Führer des
ſelben wollte ſoeben das Signal geben, als noch ein Mann mit der
höchſten Angſt auf den Perron ſtürzt, am Zuge entlang läuft und
immer Herr Meyer, Herr Meyerl ruft. Ein Reiſender, der ſehr
neugierig den Kopf zum Fenſter hinausgeſtreckt, S von dem
„Meyer“ Rufenden eine tüchtige Ohrfeige, und in demſelben Augen
blicke ſetzt ſich zum Jubel ſeiner Mitpaſſagiere der Zug in Be
wegung. Das Gelächter und der Spott der Mitreiſenden brachte
den Geſchlagenen ſo in Wuth, daß er förmlich tobte. Auf der
erſten Station, wo der Zug hielt, ſprang der Reiſende heraus, ging
zum Stationsvorſtand und bat denſelben, nach der i
ſtation zu telegraphiren, damit die Perſönlichkeit des Herrn, der
ihn geſchlagen habe, feſtgeſtellt werde. Nachdem er ſeinen Bericht
beendet, fragt der Beamte: „Heißen Sie denn Meyer?“ „Neinl“
errwiderte der Reiſende, „mein Name iſt Ziegler!l“ „Ja,“ ſagte
darauf der Beamte, „wenn Sie nicht Meyer heißen, dann geht Sie
die Geſchichte ja gar nichts an.“ Da eben das Zeichen zur Ab
fahrt gegeben wurde, ſtieg unſer biederer Schwabe wieder in den
Bahnwagen und drückte v ruhig in eine Ecke, um über den „ver-
wickelten Fall“ nachzudenken. (Die Geſchichte iſt zwar ſchon
uralt, aber immer noch recht amüſant. D. R.),

Schifffahrts Nachrichten.
Norddentſcher Lloyd. „Oldenburg“ 6. Aug. v. Auſtralien in

Bremerhaven angek. „Borkum“ 5. Aug. v. Bremen in Montevideo
angek. „Halle“ 6. Aug. v. Pernambuco n. Braſilien abgeg. „Aachen“,

n. Braſilien beſt., 5. Aug. in Liſſabon angek. „Hamburg“, v. Oſtaſien
kommend, 5. Aug. in Antwerpen angek. „Kiautſchou“, v. Oſtaſien
kommend, 5. Aug. in Hongkong angekommen. „König Albert“, n.
Oſtaſien beſtimmt, 5. Aug. in Hongkong angekommen. „Kaiſer Wilhelm
der Große“ 5. Aug. 8 Morgs. v. Bremen in NewYork angekommen.
„Darmſtadt“ 5. Aug. 12 Mttgs. Reiſe v. Genug n. Neapel fortgeſetzt
„Heidelberg“ 5. Auguſt 952 Vm. Reiſe v. Funchal n. Liſſabon
fortgeſ. „Großer Kurfürſt“ 5. Aug. 5 Mrgs. in NewYork angek
„Aller“ 4. Aug. 10 Abds. in NewYork angek. „Prinzregent Luitpold“,n. Oſtaſien beſt 5. Aug. 2 Mrgs. in Genua angek. „Nürnberg“, v.

Oſtaſien kommend, 4. Aug. v. Calcutta abgeg. „Kronprinz Wilhelm“,
v. NewYork kommend, 5. Aug. 1 Nm. a. d. Weſer angek.

HambnurgAmerikaLinie. „Pennſylvania“ Mittwoch 1 Uhr Nachts
in New York angek. „Cerea“, v. Hamburg n. Weſtindien, 4. Au
10 Abds. v. Havre abgeg. „Abeſſinia“ 5. Aug. 12,10 Mittags auf
der Elbe angek. „Holſatia“, v. Hamburg n. Südbraſilien, 4. Aug. Nm
in Deſterro angek. „Chriſtiania“, v. Hamburg n. Pernambuco, d. Aug.
Fernando Neranho paſſirt. „Victoria Luiſe“ 5. Aug. 2 Nm. v. Odde
abgeg. „Graf Walderſee“ 5. Aug. 9 Mrgs. v. NewYork n. Hamburg
abgeg. „Aleſia“ 5. Aug. Nm. v. Suez (Heimreiſe) abgegangen
„Arcadia“ 5. Aug. 11 Vm. v. Philadelphia n. Hamburg abgeg. „Sar-
nia“, v. Hamburg n. Weſtindien, 5. Aug. 8,45 Abds. Cuxhaven paſſirt.

Wetterbericht vom 7. Auguſt 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

2 7S 82 e 2S 2 SS Name der s sBeobachtungs S z Windſtärke Wetter S

ſtation z 2 g8z 53 ao2 2
1Stornoway 761,4 0 mäßig bedeckt 10,00
2BDBlackſod 755,2 NO friſch bedeckt 13,90
3Shields 758,1 NO ſchwach Regen 11,70
4Scilly 754,9 W S W friſch bedeckt 15,60
5Jdsle d'Aix l 2 s s s6 Paris d e Jl r S7Vliſſingen 757,1 W S W leicht halbbedeckt] 16,79
8Helder 756,2 W S W leicht Regen 16,809 (Chriſtianſund 758,4 Windſtill windſtill bedeckt 10,60

10 Skudesnges 757,0 NN W ſtark bedeckt 11,30
11 Skagen 757,51 W ſehr leicht bedeckt 12,20
12 Kopenhagen
13Karlſtad

758,0 ONO leicht
757,9 8 W leicht

Regen 13,20
bedeckt 12,6*

14 Stockholm 757,6 Windftil windſtill bedeckt 14,70
15Wisby 759,0 NVWV leicht heiter 13,80
16 Haparanda 756,9 8 leicht wolkig 13,20
17 Borkum 755,3 Windſtill windſtill bedeckt 15,60
18Keitum 756,3) NO mäßig bedeckt 11,50
19 amburg 755,7 8W leicht Nebel 16,2020 winemünde
21Rügenwalder

757,4 080 leicht Regen 13,40
münde 758,5 080 leicht bedeckt 12,80

22 Neufahrwaſſer 759,7 80 ſehr leicht Regen 13,50
23 Memel 760,5 W S W leicht bedeckt 16,2
24 Münſter (Weſtf.) 756,7 8 ſehr leicht heiter 16,80
25 Hannover 756,7 Windſtil windſtill halbbedeckt] 17,00
26 Berlin 756,9 80 ſehr leicht bedeckt 15,40
27 Chemnitz 758,0) 88 W mäßig wolkig 17,90
28 Breslau 758,8 880 ſehr leicht bedeckt 19,10
29 Me 758,9 8W leicht bedeckt 19,10heiter 18,60

t

30 Frankfurt a. M.
heiter 20,2031 Karlsruhe

758,1) 8W leicht
759,2 W leicht

32 München 762,7 8W ſchwach halbbedeckt 21,20
33 754,2 0 ſchwach bedeckt 13,3934 Bodö 757,0 Windſtilll windſtill bedeckt 12,60
35 Riga 759,0 S W ſehr leicht wolkenlos 12,8

Hamburg, 7. Auguſt, 9 Uhr 38 Min. Vorm. Das Minimum
(unter 755 mw) liegt über England, über der Helgoländer Bucht und
über Finland der höchſte Luftdruck (über 764 mw) liegt über dem
weſtlichen Mittelmeergebiet. Jn Deutſchland ziemlich trübe, im Binnen
land wärmer, hatte viele Gewitter. Meiſt wärmeres Wetter, Gewitter

wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.,
Wetterbericht.

W. Magdeburg, 7. Auguſt.
Wetterbericht vom 7. Auguſt, Morgens 5 Uhr.

Nachdem der geſtrige Tag in einem Theile Deutſchlands (ſoauch in Magdeburg trocken verlaufen war, deutete doch die

Zunahme der Bewölkung bei anhaltend fallendem Barometer
auf das Herannahen der geſtern über SüdweſtJrland befind
lichen Depreſſion hin. Jn der Nacht fanden denn auch bereits
wieder Gewitter mit ſehr erheblichen Regenfällen ſtatt. Etwas
kühleres Wetter mit Regenſchauern dürfte auf der Rückſeite
der Störung für morgen zu erwarten ſein.

Vorausſichtliches Wetter am S. Auguſt Abwechſelnd
heiter und wolkig, etwas kühler, Regenſchauer. Jm Oſten und
Südoſten Gewitter.

Vorausſichtliches Wetter am 9. Auguſt: Ziemlich
heiter, trocken, Nacht kühl, Tag etwas wärmer. Jn Norden
und Nordweſten ſpäter Trübung, Regen, Gewitter.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Reval, 7. Aug. Geſtern Abend 8 Uhr fand an Bord
der „Hohenzollern“ ein Prunkmahl ſtatt, woran außer den
Majeſtäten auch Großfürſt Alexis, Prinz Friedrich Heinrich,
Graf v. Bülow, Miniſter Lamsdorff und die beiderſeitigen
Gefolge theilnahmen. Der Kaiſer von Rußland trug deutſche
Marineuniform, Kaiſer Wilhelm ſaß links vom Zaren. Vor
dem Diner überreichte der deutſche Konſul Koch dem Kaiſer
ein Album mit den Anſichten Revals als Geſchenk der
deutſchen Kolonie. Nach dem Diner hielten beide Majeſtäten
auf Deck Cercle ab, ſpäter ſtanden ſie lange Zeit in regem
Geſpräch auf dem Achterdeck. Gegen 10 Uhr erſtrahlten die
Schiffe beider Flotten in elektriſcher Beleuchtung und boten
ſo ein herrliches Bild dar. Nach 10 Uhr begaben ſich die
beiden Majeſtäten mit allen Herren des Gefolges an Bord
des „Standart“, von wo aus ſie den Nacht-Schießübungen
beiwohnten. Gegen 1126 Uhr kehrte Kaiſer Wilhelm an
Bord der „Hohenzollern“ zurück.

Reval, 7. Aug. Heute gegen 9 Uhr Vormittags begaben
ſich die Majeſtäten mit Gefolge nach dem ruſſiſchen Flagg
ſchiff „Muin“, um den Schießübungen beizuwohnen. Um
1 Uhr findet auf der Yacht „Standart“ Frühſtück ſtatt. Das
Wetter iſt prachtvoll.

Kiel, 7. Aug. Prinz und Prinzeſſin Heinrich
von Preußen ſind Vormittags zu den Krönunggsfeierlich
keiten nach London abgereiſt.

Kiel, 7. Aug. Der 18. deutſche landwirthſchaftliche
Genoſſenſchaftst ag wurde heute hier eröffnet.
Als Vertreter des Landwirthſchafts Miniſters war Geh. Re
gierungsrath Hoffmann anweſend. Als nächſter Verſammlungs
ort wurde Bonn gewählt.
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Abends. Waarenbericht.Hamburg, 7. Aug. Die Elbſchiff r haben Hamburg, 6. Auguſt. (Bericht der Notirungs- RewYork, 6. Auguſt, 6 Uhr
wie die „Hamb. Nachr.“ melden, neue e ingungen, Kommiſſion. Schweinemarkt auf dem Viehhof Sternſchanze“ (Die gehe on ſind eingeklammert beigefagt A u
ie am 15. d. Mts. treten ſollen, herausgegeben. Die vom r u e 60 o Lebendgewicht na Abzug der en rn e d d gelo Oueans 8

ungen vom 1. April 1900 i rde gezahlt für g Lebendgewicht na zug ber „65), Lieferung W uS e h Ainhettee iebenſchether Latg un Wende e e i en gar e Sedti i aAltena, 7. Aug. Geſtern Abend wurden die Stadt Altena s r W 5 P Hit City 1,22 (1,22), Schmalz Weſtern ſteam
und ihre Umgebung von einem heftigen, mit Wolkenbruch ver Beſte ſchwere reine Schweine 61 62 62-—621 20 T. 11,10 (11,10), Rohe Brothers 11,25 (11,25), Mais') u
bundenen HagelSturm heimgeſucht. Zahlreiche Häuſer wurden Schwere Mittelwaare 62 63 624-65 22 Sept. 59x (60 Dez. 47 (49) Mai 44
abgedeckt, er Schaden iſt bedeutend. Gute leichte Mittelwaare 62-621 63-64 634-64 22 Weizen**) rother Winterweizen loco 77 (778/8), per

London, 7. Aug. Das heutige Bulletin meldet: De Geringere Mittelwaare 61-62 63 6263 24 per Sept. 73 (737/6), per Dez. 73 (73 peV r el Der Sauen nach Qualität 5456 5558 54x--58 ſchw. Mai 75 (75 Getreidefracht nach Liverpool 1 (18),t d ch ſ 2 8König hat die geſtrige Reiſe nach London ohne die geringſte Der Handel war lebhaft lebhaft lebhaft Kaffee fair Rio Nr. 7 55 (5 Rio Nr. 7 per
Ermattung ertragen. Der König befindet ſich bei ausgezeichneter Deptford, 6. Auguſt. Zutrieb zum heutigen Viehmarkte Sept. 5,45 (6,60), per Nov. 5,25 (5.25 Mehl, Wheat
Geſundheit. 1002 Rinder und 142 Schafe. Bezahlt ward für Rinder Nord lears 2,85 (2,95), Zucker 27/0 (27/6), Zinn 28,80 (28,75), Kupfer

v 11 V 4 sh. 10 ſekunda 4 ab. 7 d. bis 4 h. 8 d. für 11,75--11,95 (11,75--11,95).
je 8 Pfd. Schafe unverkauft. mörſen- und Handelstheil. J TrFenz Mais: willigTendenz Weizen ſtetig.

Allgemeines. Zuckerberichte. Chicago, 6. Auguſt, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.Eilenburger KattunManufaktur A.G. Jn der am Magdeburg Auguſt 1902. (Eig. Drahtbericht. (Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.. Weizen
Auguſt in Eilenburg ſtattgehabten Generalverſammlung der n 88 K 7,95-7,0. Tendenz ruhig. per Sept. 69 (69). per Dez. 68 (68 „Na i s „PerEilenburger KattunManufaktur-Aktien Geſellſchaft waren 7 Aktionäre Naqchpr ukte excl 77 end. 8,10--5,45. de Sept. 54/ (557), Sch mal z per Sept. 10,85 (16,85), per Okt. 1080

erſchienen, welche 1170 Stimmen vertraten. Die vorgelegte Bilanz, en 27,45. 10,82x), Speck ſhort clear 11,30 (11,80), Pork per Sept. 16,92
ſowie das Gewinn und Verluſt-Konto wurden einſtimmig genehmigt, l Tendenz feſt 16,85).den Verwaltungsorganen Entlaſtung ertheilt und die Vertheilung einer em. Raffinade 27,45.
ſofort zahlbaren Dividende von 4 beſchloſſen. Die aus Herm. Melis 26.95. n 7 Tendenz Weizen ſtetig.ſcheidenden Mitglieder des Auſſichtsraths, Herr Dr. A. Jahn in Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ckr. Tendenz Mais willig.
Warmbrunn und Herr Fabrikbeſitzer Heinrich Hut h in Wörmlitz bei Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg v T 7Halle a. S., wurden einſtimmig wiedergewählt. per Aug. 6,10, 6,076. per Jan. März 6,75G, 6,80B. Kursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S.

Die Landbank in Berlin erwarb von Herrn Franz Röſſy das per Sept. 6,12x, 6,15B. per Mai 6,976G, 7,00B.
im Kreiſe Roſenberg in Oberſchleſien unweit der Stadt Kreuzburg per Okt.Dez. 6,50G, 6,57V. Tendenz ruhig. z Dividende Coursuotizbelegene Rittergut Borkowitz. Hamburg, 7. Auguſt 1902. (Eig. Drahtbericht.) Börſe vom 7. Auguſt 1902. e

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt. 7Viehmärkte. Baſis 88 1 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg h e 3/31 34882Bericht ver Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen Aug. 6,07 Dez. 6,62. 337 zie StadtAnleihe von 666. 3 2 99,65 B
über thatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe nach Lebendgewicht am W Tendenz ruhig. e e z 103

7. Auguſt 1902. 6,50. ai 7,00. eo Stadt Anleibe h mee 3e J b E z o e l888 3' TDurchſchnitts Preis pro Produktenbörſe. le See in v Ter
Kreis Viehgattung Lebendgewicht 50 kg Berlin, den 7. Auguſt. h 5. 99506kg Lebendgewicht Weizen Septbr. 158,75 Oktbr. 154,75 Dezb. 154,75 Hanne e nen i 7 3 a

Rogg es Septbr. Oktbr. 134,50 Dezb. 133,50 Zanmdurzer Ftadtennieise von 7 4. 103,409
Wanzleben Ochſen 800 860 33 35 Hafer eptbr. Dezbr. 134,00 A. andſchaftliche 31 Central-Pfandbriefe 7 2 2 7Hterburg Schweine 100 45 Mais Septbr. 115,50 Dezbr. 114,25 e e elCöthen fette Rinder 400 28 7 Oktober 52,00 Dezbr. 50,50 A. e 35 ſangi was gnddriefe 17 J 5570Cöthen. Kühe 550 28 piritus 100 1 70er loco e 3 a Srovinzial Anleihe 7 Za d J Halle ettſtedter 3! o Eb. Obl. e 3 95,00BCöthen Kälber 50 60 34-36 lle-Hettſtedt 41 0 Eb. Obl. 22 2 4 102,80Cöthen Schweine 100--200 45 46 Börſe von Berlin vom 7. Auguſt. n e 4 Biit:..:.: 2 193282

u n x alleſche Union o 7 vSorgen 77 Merzſchaf e o 5 Abgaben der PlatzSpekulation veranlaßten im heutigen Kiew ſWaſtzderuſgee e ſagt anicibe... 2 4 102868
Saalkreis Kühe 400 750 26—31 Börſenverkehr auf den ſpekulativen Umſatzgebieten Kurs nahe dis ſog. en Waft e Anteite un 102,506
Saalkreis Färſen 150--700 27 32 50 rückgänge, die ſich aber bei geringem Geſchäft meiſt in engen anſtrut-Regul. 33, Odiigat. (Breti.-Rebraſ 98.006Sr. Bull 50 3 hielte Ei erhebli Verluſt erlitten H Bernburger 4 Maſchinenfab. Obl. rückz. 103 JeSaalkreis Bullen 500 1000 28-33,50 Grenzen hielten. Einen erheblichen Verluſt erlitten Harpener n 7D r Cröllwitzer Papierfabrit, 4 Hopoth. Anleihe 4 100,406Saalkreis Ochſen 550 1050 29— 35 im Zuſammenhang mit der jetzt zur Durchführung kommen Eiſenacher Kainmgarnſpinnerei Obligat.
Saalkreis Schweine 100--200 44--48 den Kapitals-Erhöhung. Banken nach anfänglicher Feſtigkeit gabe n tVeißenſee Lämmer 45 31 abgeſchwächt. Von Bahnen ſtiegen Kanada auf New ork A. 223 Dein dutbo. ch mr i. 1 a
Weißenſee Merzſchafe 7 26 anſehnlich, im Uebrigen war in dieſen Werthen ein Rückgang Körbisdorf Zuckerfabrik, 490 HvpothekenAnleihe. 4 1090,00

g 3 Waldauer Hraunkohlen 4 h rückz. 102 9 4 100,25t bemerkbar, Transvaalbahn verlor 34 Proz. Renten wenig Waldauer Braunkohlen 1902 40/ rüchz 100 à 1060505Wittenberg, 6. Auguſt. Auf dem heute hier abgehaltenen lebhaft, deutſche Anleihe zeigte Steigung zur Abſchwächung. Saoßſo-Td. Srauntodl.-Verw. Scduidr. 9955
Wochenferkelmarkt waren 1096 Ferkel angetrieben, für welche bei ſtarker S 3 SächſiſchTh. Braunkohl.Verw. II. rückz. 102 4 1100,75Nachfrage 16—36 pro Paar gegahlt wurden Jn zweiter Börſenſtunde war die Haltung bei unbedeutenden WerſchenWeißenfelſer Brauntobien e v. 1500.. 10000
arag p ge za Abſchwächungen luſtlos. Privat-Diskont 1 Proz o Schuldv. v. isss 4 1100000Berlin, 6. Auguſt. Städtiſcher Schlachtviehmarkt- z e 400 Schuldv. v. 1902 4 100,25 b(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 292 Rinder, WochenMarktberichte. u e Schuldverſch 4
2001 Kälber, 1266 Schafe, 8302 Schweine. Bezahlt wurden für Halleſche BantvereinActien I en 72 à 149006100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in 9). ButterBericht von Guſt. Schultze Sohn, Butter- Shar! Und Vorſchubvant Netten: P ison 4 88500
Für Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht Großhandlung, Berlin 0. 19 (Gertraudtenſtraße 22), den 6. Auguſt. Ammendorfer Papierfabril Aktien 1900 o 4 130600
werths höchſtens 7 Jahre alt fehlen b. junge fleiſchige nicht aus Obwohl man allgemein geglaubt hatte, daß mit Beginn des neuen Exrräwizer e 18., 4 211,009
gemäſtete und ältere ausgemäſtete fehlen e. mäßig genährte junge Monats ein beſſeres Geſchäft eintreten würde bleibt das Geſchäft flau. cdceeeeenegeoes ar 4
und gut genährte ältere ſehlen d. gering genährte jeden Alters fehlen Die Kaufluſt iſt ſehr zurückhaltend, die Zufuhren dagegen anhaltend v vVorz.-Actien 1801/02 5 4Bulle T vollfleiſchi öchſten Schlachtwerths len b. mäßig groß und das Angebot äußerſt dringend. Eilenburger KattunManufacturActien. o 3 4 86,003. fleiſchige, höchſten achtwerths fehlen b. mäßig idſchiöhchenSrauereiAlctien so on 5 4z z z Preisfeſtſtellung der von der ſtändi Deputation gewähltengenährte jüngere und gut genährte ältere fehlen e. gering genährte lauziger ZuckerfabritAetien 1901/02 4 103,005254——58. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen r W I Ia vſen r de eednrecten Lit. gar S a 4 24668
öchſ lachtwerths fehlen b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kü D0. IIa Weg do. a do. abfallende e e e Laſien Sclactrertge, Hbchſlens 7 d R inke 80--86 Tendenz matt ges e 3 33

d t J j iſi J. dalleſche Portland-Cementfab.-Act.e e e e e e Tages Morierigi e lin ua. 22 gar d. D. n TD b 6. A t. (Farl S jun) Trocken Körbisdorfer ZucerfadrikAotien 1901/02 4 4 103,00 6Färſen und Kühe 46—-50. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll Magdeburg, 6. Auguſt. (Car chulze jun. Kvffhäuſerhütte A.Maſchfadr. v. Paul Reuß Actien 1901 20 4
milchmaſt) und beſte Saugkälber 72--75; b. mittlere Maſtkälber und ſchnitel und Melaſſe-Trockenſſchnitzel 3,40 die 50 g. Fandederscr Dahſadrit Retien z So
beſte Saugkälber 60-65; e. geringe Saugkälber 52——56; ältere ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 KgLadungen. r e 433888
gering genährte Kälber (Freſſer) fehlen. Schafe: a. Maſtlämmer Magdeburg, 6. Auguſt. (Getreide und Futtermittel.) Nienburger Schloßmälzerei Actien 900ääno 4 88,00B
und jüngere Maſthammel 66—69 b. ältere Maſthammel 62—65 (Richard Salge.) Weizen feſt. Shirriff- und Sommerweizen zu Fiebecſche Montanwerte-eletien los 12 4 2020903

S S r Sächſ.Thür. BrauntohlenSt.Actien 995 1901 8 4 130,00 6ſteiner Niederungsſchafe fehlen pro 100 Pfd. Lebendgewicht fehlen. in trockener Waare zu 152 156 je ma Lage der Station geſucht Waldauer Braunkohlen Aetien 1901/02 10 4 150,008
Schweine: Man zahlte für 100 Pfd. lebend (oder 50 kg) mit 20 bei ungenügendem Angebot. Klamme Qualitäten ſind erheblich billiger en ten Se intebiencueen::: o 4
Taraabzug a. vollfleiſchige feinerer Raſſen und deren Kreuzungen im zu kaufen. Hafer ſehr feſt, feinſter hieſiger bis 181 inländiſche eiger Maſchinenfadritk-Aetien (Schaede]. so o T a 173581008Alter bis zu 1x Jahren, 220 bis 280 Pfd. ſchwer, 64; b. ſchwere, Durchſchnittswaare bis 177 franko Magdeburg bezahlt. Gerſte, zen Daraffin und SolarölfabritActien. 1901)027 9 4 127508
280 Pfd. und darüber fehlen e. fleiſchige Schweine 62--63 Brauwaare fehlt, Futterwaare in inländiſchen Winterqualitäten wurde e e e v ro0o o 20 a 170,008
d. gering entwickelte 58--61 e. Sauen 58--60. Verlauf und vielfach und lebhaft zu 136--140 ab Station gehandelt. Mais dal Conſolld. PfännerſchaftseKure 330000
Tendenz Vom allein n rgrian 77 ch r träge, Mixed 138--139 t r 116--118 defekte 727Der Kälberhandel geſtaltete ſich ziemlich glatt. Bei den Schafen fanden 90 105 ab hier angeboten. ap s flau von 220 bis abwärtsungefähr zwei Drittel des Auftriebes Abſatz. Der Schweinemarkt ver 200 bezahlt. Jn Küm mel wurde wieder verſchiedenes zu 19 bis Die Kurfe der mit bezelcdneten Papier verſſen ſich in Morl für ein Stha.

lief ruhig und wurde geräumt. 19,50 per Centner gehandelt.
Bankhaus Paul Schauseil Co., Halles S., Ieipzigeretr. 10, Bitterfeld u, Delitzseh. An- u. VerKauf von Werthpapleren, Vinlösung von Coupons, Ver-

zinsung von Geldeinlagen, Conto- Corrent u. Wechsel- Verkehr ete.

Coursnotirungen
der Verliner Börſe vom 7. Auguſt,

2 Uhr Nachmittags.

Preußiſche und deutſche Fonds.

Zinsfuß
Deutſche ReichsAnl. b. 1905

do. do.do, do.Preuß, Conſ. Anleihe konv.
(unk. bis 1905)

Vreuß. Conſ. Anleihe

o. d O.Hamb. Staats Rente.

o. do.do. do.eandſchaſt d. w Sachſen
o.

do. do.Halleſche Stadtanlelhe, e

do. do. von 1000Hamburger Hyp. Bank
(unk. bis 1900)

Hamburger Bank
(unk. bis 1905)

Hann. BodenCredit
(unk. bis 1904)

Hann. BodenCredit
lunk. bis 1904]

32
3
3

3' 99,90b3
89,75dz G

99 90t
s 806

9 25bz. G
103.,706
100,306 G

95,606
97,50 h G

95,00t

32
324
3

Ausländiſche Fonds.
Zinsfuß

Argent, Gold Anleihe

o. innere do.
Griech. konſ. Goldr. m, l.Cps.

do, Monopol Anleihe
mit lfd. C.

do. Gold Anl, v. 1800
mit Cps. lfd.alle Keme, v 0

s

42] 76,06
31,00bz
43 308 6

39,4004 G
4 1102.,806 G

Zinsfuß Diridende 1900 1901 Dividende 1900 1901 Dividende 1900 1901Mexik. Avrkekfe I 5 (101.256 G Breslauer Wechſel-Bank 8. 44100, 2563. G Ellenburger Kattun. 5 3 Sangerhäuſer Maſchinen. 22/2 15 158.,00 b GHeſterr. GsaldRente 1103,706 Comm. u. Dist.Bt. S /2116.206. e Flöther Maſch.Akt.. 3 4 1100 0063. G Schimiſch. Portl.-Cem. Akt. 7 6 94,00 b
do. Papier-Rente. 4 e Darmſtädter Bank 4/2136,2504 G lſenkirchen Berzwerk. 13 12 165,2064. Schleſ. Zinkhütte St.-A 22 16 120,50 b Gdo. SilberRente 4 102,1063 G Deſſauer Landesdank 7 a Gerresheimer Glashütte. 10 12 (178 750. do. do. St.-P1. 22 16 320.50 GPort. Staats-Anl. 88--89 fr. 47,2064 Deutſche Bank 11 11 208.800 Geſ. f. elektr. Unternehm. 8 7 94,7584 G Schuckert 90,25 b GNumän. amort. 97,30b G do. Genoſſenſchaftsbank 8 3 1101,000 G Skauziger Zuckerfabrik 8 141 1103,7563 G Siemens Glasinduſtr. 13 (145,25 G
do. do. 1801 4 84 806 G DiscontoCommandit 2 8 184,256 G Große Berl. Pferdeb. 11 72204.206. G Staßfurt Chem. Fabr. 10 152,50 v.Rufſ. konf. Anl. 1880er. 4 Dresdner Bank. 2 4 148 58 lleſche Naſchinen. (36 (28 137.0063. G Stolberger Zink-Akt. S 1123,75 b. G

Schwed. St. Anleihe 1888 3 99,7564 G do. BankVerein 8 S 2 dz mburger Packetfahrt. 10 6 106,256 Sudenburger Maſchinen 2 55,25 o. G
do. do. xs90 32 100,106 Gothaer Grund Creditbant 7 er Berghau. 11 12 161,756. Thalc Eiſenhlitten Z. 66,5060 Gdo. Hyp.Pfobr. 1870 4 Leipziger Bank. 2 2 rtmann, Sächſ. M.-F. 9 6 1124,5063. G Thüringer Salinen 3 78,106 GSerbiſche Gold Pfdbr. 5 99,596 S do. Creditanſtalt 2 8 ibernia Shamerock. 15 [13 166,900 Wegelin Hübner 12 135,506 Gdo, Rente 1884 4 71,806 Leipz. Spar u. Creditbant 9 0 ildebrand Nühlen. 98 7 Weſteregeln Alkali 17 103,400.Ungar. Gold Rente 1000er 4 1102.306 G Magdebg. Privatbank 4 93,2 uldſchinsky 12 4 1103,506. G Mälzerei Wrede 6 4 75 506 G
do. do. 500er 4 02,30b G itteldeutſche Creditbank. s s 155 G ſcherslebener Kalk 10 10 145,50t6 G Zeiter Maſchinen (20 [14 1758,500 6do do, 100 4 102,600 G ationalbantf. Deutſchland Se 3 115 506. Körbisdorfer Zuckerfabrik. 9 105,5 t G

Deſterreich. Credit 10 216, 50 Laurahütte 15 14 192606 b
Preuß. e 3 z 56 g 6 r S 19 291 297 4 z Wechſergdo. entr.BodenCr.. o er r. 2 e e our E.do. (Spiech.). (100,000 G Luiſe Tiefbau konv. 1 2 b. B n 4Eiſenbahn Stamm Aktien do. P ine Mia ,z 7 123 the..::-::. 832846 Privatdiskont 1/
r e t I 10,06 z 83328 ſoreſern A t 25 2 25 335733 G
Sä e Bank 2 rdſtern, odlenbergwerAngtoliſche r wie 208 h h J tet eſſen weder 30 S n 40383eher r l r Sqhleſiſcher VanteVerein. 7 1143,8064. G Oberſchl. EiſenJnduſtr.. 10 z 1127 Retered. 100 Rbl.

e n u e 7 133332 Amſterdam 109 G. i. 168. onBuchen e e e na wo 31 e Roſher Brauntohien. 13, 14 San 3537do. do. St. Pr. 5 e do. Zuckerf. 12 a 110.706. G t g5 4Oſtpreußiſche Südbahn 3 7 72,2564 Sächſ.Thär, Braun 10 s 1730,606 Monate 232 SSuſhtiedrader hatte. a. Induſtrie Papiere 5 neueOeſterreich. Südbahn 15.306

et r r vJtal. Meridionalbahn 6 126,250. Serl. Mshm. Srauh. 14 10 189.2564do. Mittelmeerbahn 4 „25 do. Zornes 12 z38 S Schluß Courſe.Luxembg. Pr. Hnr. S 32 97,30 t. B do. Hrauerei Schuitheiß 1 z 235,756 G
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Amkliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung,

betr. Abhaltung der diesjährigen Pferdemuſterung.
Nach den Beſtimmungen der PferdeAushebungs Vorſchrift

vom 1. Mai 1902 hat alle 126 Jahre eine Vormuſterung der Pferde
ſtattzufinden.

Die PferdeBeſitzer werden hierdurch aufgefordert, die vom
Polizei DiſtriktsSergeanten zu bezeichnenden Pferde zur Muſte-
rung zu geſtellen, mit Ausnahme derjenigen, welche in der Vor
ladung, die jeder Beſitzer erhält, unter ak aufgeführt ſind.

Soweit die Pferde in den nachſtehend bezeichnenden Polizei
Rebieren feſtgeſtellt ſind, ſind dieſelben wie folgt der Vormuſte
rungs Kommiſſion auf dem Roßplatze hierſelbſt vorzuführen:

Polizei-Revier am 20. Auguſt 1902 früh Uhr

III. 3 l r 5 10IV. 9 r 21 r I 7V. 9
VI. 4 r 3 10VII. l 2. 7Die inzwiſchen nach einem anderen Revier verzogenen Pferde

werden in demſelben Revier gemuſtert, in welchem ſie ſ. Zt. auf
genommen worden ſind. Die vorher den Ppferdebeſitzern über
gebenen Nummer und Beſtimmungs-Täfelchen ſind an der linken
Seite der Halfter ſo anzubringen, daß jede Tafel deutlich zu leſen
iſt. Die Pferde ſind einzeln nach der Reihenfolge dieſer Nummern
vorzuführen und haben die Pflichtigen die zum Rangieren und Vor
führen ihrer Pferde nöthigen Mannſchaften zu geſtellen.

Nach erfolgter Muſterung ſind die Täfelchen wieder abzugeben.
Ppferdebeſitzer, welche ihre geſtellungspflichtigen Pferde nicht

rechtzeitig und vollzählig vorführen, haben außer der geſetzlichen
Strafe zu gewärtigen, daß auf ihre Koſten eine zwangsweiſe Vor
führung der nicht geſtellten Pferde vorgenommen wird.

Von der Verpflichtung zur Vorführung der Pferde ſind aus
genommen

1. die aktiven Offiztere, Sanitätsoffiztere bezügl. der bon ihnen
zum Dienſtgebrauch gehaltenen Pferde;

bereitet 3 8 LaegelDamen zum Abitur. Examen vor Gymnasiallourer,
Für Auswürtige Pension im Hause. HMalle,

Anmeldungen zu den neuen Kursen baldigst erbeten. Ha r z 13.
h er

S

W

Wichtig für Hausfrauen! S

See

reinigt die Wäsche nur durch Kochen,
ohne zu reiben, in 15--20 Minuten. ude

G Seifenpulver mit der Waschfran
Salmiak Terpentin-SeifenpualverS

h

Naphtha-Seifenpulver
verbesserte Bleichsoda

billig und gut. W Veberall Käufloh

General-Depot bei
Jung Bachmann, Halle a. S.

Eine jüngere
Virthvchaltsmamsell

findet zum 1. Oktober d. Js.
n Gehalt 240 Mark.Zeugnißabſchriften erbeten.

Rittergut Jütrichau b. Zerbſt.

(0783

I Geldverkehr.

850000 Mark

Eine Wirthſchafterin, die vor

zu beſorgen hat, wird auf ein
Rittergut bei Gera zum 1. Sep
tember reſp. 1. Oktober geſucht.
Milchverkauf. Gehalt nach Ueber
einkunft, Offerten erbeten unter
A. B. 200 poſtlagernd Söllmnitz

(Reuß). (0831
WirthſchafterinGeſuch.

Suche möglichſt ſofort eine
einfache, an Thätigkeit ge
wöhnte Wirthſchafterin, die
einen kleineren landwirth-
ſchaftlichen Haushalt ſelbſtänd.
führen kann. Meldungen unt.
H. 100 poſtlagernd Roßbach
(Provinz Sachſen). [868

Zur Stärkung und Kräftigung blutarmer und schwächlicher Personen
(besonders Kinder) empfehle jetzt wieder eine Kur mit meinem beliebten,
weit und breit hekannten, ärztlicherseits viel verordneten

Iahuse uns .Gherthran
(Bestandtheile: 0,2 Eisenjodür in 100 Th. ff. Leberthran.)

Der beste und wirksamste Lehenthran. Wirkt bluthbiſdend, Säfte erneuernd,
Appetit anregend. Hehbt die Körperkräfte in kurzer Zeit. Allen ähnlichen

o

3. die Poſthalter hinſichtlich d
ihnen zur Beförderung der Poſten kontraktmäßig gehalten
werden muß;

t

Der Ob

Beamte im Reichs oder Staatsdienſte hinſichtlich der zum
Dienſtgebrauch, ſowie Aerzte und Thierärzte hinſichtlich der
zur Ausübung ihres Berufes an dem Tage der Muſterung
unbedingt nothwendigen eigenen Pferde;

die Königlichen Staaksgeſtüte;
die ſtädt. Berufsfeuerwehren.
Halle a. S., den 1. Auguſt 1902.

erjenigen Pferdezahl, welche von

erbürgermeiſter. Staude.
Bekanntmachung.

J. Jn der Zeit vom 16. bis 31. Juli er. ſind nachſtehende
Gegenſtände als gefunden hier abgegeben reſp. angemeldet worden:

2 Ringe, 1 Broſche von Metall, 1 Nickeluhrkette, 1 Trauring,
1 Cigärrenetui, 1 Berloque kleines Herzchen), 1 goldene Damen-
uhr ohne Kette und Ring, 1 brauner Rohrſtock mit ſilberner Krücke,
1 Stoßbohrer, Portemonnaies mit Jnhalt, 1 Paar Handſchuhe,
1 Carton, enth. verſchiedene alte
ſtücke, 1 Handbeil, ein größerer
Remontoiruhr mit Kette, 1 ſchwarzer Regenſchirm,
1 graue u. 1 dunkle Weſte, 1
1 Klemmer.

2. Jn derſelben Zeit ſind als verloren hier angemeldet:
1 braunes Lederportemonnaie mit ca. 70 Mark, 1 desgl. mit

einem 20 Markſtück, 1 goldene Damenuhr ohne Kette, gez. A. R.,
1 goldenes Kettchen mit Herz, 1
gez. F. B., 1 ſilb. Broſche, 4b
1 dunkler Sonnenſchirm, 1 ſchwarzer Ripsgürtel, 1 Korallen-Hals
kette, 1 goldenes flaches Medaillon mit Photographien, 1 Schild-
pattkamm, 1 ſchwarzes Portemonnaie mit ca. 10 Mark Jnhalt.

An die unbekannten Eigenthümer der unter Nr. 1 verzeich
neten Gegenſtände ergeht hiermit die Aufforderung zur Geltend
machung ihrer Rechte mit dem Bemerken, daß, wenn eine ſolche
nicht innerhalb der nächſten 12 Monate erfolgt iſt, hinſichtlich der
nicht reklamirten Gegenſtände na
ſterial-Dienſtanweiſung betreffend die polizeiliche Behandlung der

Oktober 1899 verfahren werden wird.Fundſachen vom 27.
Bezügliche Auskunft wird während

Rathhausſtraße 19,Polizei-Sekretariat IV,
ertheilt

Halle a. S., den T. Auguſt 1902.

Herren und Damen- Kleidungs
Betrag baares Geld, 1 ſilberne

1 Wecker,
Hemd, gez. R. F., Bettinlett

goldene Damenuhr ohne Kette,
lättr. Kleeblatt mit weibl. Kopf,

ch Maßgabe des 8 8 der Mini-

der Dienſtſtunden am
Zimmer Nr. 56

Die Polizeiverwaltung.

Bekanntmachung.
wegen Pflaſterung geſperrte KreisDie unterm 11. Juli er.

chanſſeeſtrecke

Gutenberg bei Halle a. S

Teicha--Löbnitz a. G. iſt fertiggeſtellt
dieſelbe dem öffentlichen Verkehr wieder übergeben.

und wird

den 5. Auguſt 1902. [947
Der Amtsvorſteher.

Bei der Bangenoſſenſchaft
Salingerhaus in Halle a. S.,
eingetragene Genoſſenſchaft mit be-
ſchränkter Haftpflicht, iſt eingetragen:
Die Bekanntmachungen der Ge-
noſſenſchaft erfolgen in der „Halle-
ſchen Zeitung“. Geht dieſes Blatt
ein, ſo erfolgen die Bekannt-
machungen vorläufig im Halleſchen
„GeneralAnzeiger“ und beim Ein
gehen dieſes Blattes im „Reichs-
anzeiger“.

Halle a. S., 30. Juli 1902.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Jn unſer Handelsregiſter Ab
theilung B iſt bei Nr. 21 betreffend
die Firma

Singer Co., NähmaſchinenAktien
Geſellſchaft, mit dem Sitze zu
Hamburg und einer Zweignieder-
laſſung zu Halle a. S., Folgendes
eingetragen worden

a) Spalte 3 Gegenſtand
des Unternehmenus. Nach
dem Beſchluß der Generalverſamm-
lung vom 28. Mai 1902 iſt auch
die Fabrikation und der Vertrieb
von Elektromotoren und Theilen
von ſolchen Gegenſtand des Unter
nehmen. Spalite 6 Pro-
kura. Die Geſammtvprokuren des
Heinrich Müller und Carl Martens
ſind erloſchen. Die Kaufleute
Heinrich Müller und Ludwig Carl
Auguſt Heldt in Hamburg ſind zu
Geſammtvrokuriſten beſtellt; jeder
derſelben iſt ermächtigt, in Gemein
ſchaft mit einem Vorſtandsmitglied
oder mit einem Geſammtvprokuriſten
die Geſellſchaft zu vertreten und
die Firma zu zeichnen. c) Spalte
7 Vertretungsbefugniß.
Georg Neidlinger iſt aus dem Vor

ſtand An ſeinerStelle iſt Carl Martens beſtellt. langh., weiß rothe Platten, prima

Verdingung.
Die Zimmererarbeiten zum

Neubau der Turnhalle an der
Friedenſtraße.

Termin am Montag, den 11.
Auguſt, Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte zu Halle a. S.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Hoteliers
Bruno Vetter in Halle a. S. iſt
zur Prüfung der nachträglich an
gemeldeten Forderungen Termin
auf den

18. September 1902,
Vorm. 11 Uhr t

vor dem Königlichen Amtsgericht
in Halle a. S., Kl. Steinſtr. 7, II,
Zimmer Nr. 31 anberaumt.
Halle a. S., den 1. Aug. 1902.

Große, Kanzleirath,
Gerichtsſchreiber des Königlichen

Amtsgerichts, Abtheilung 7.

Dem Kaufmann Albert Morell
in Halle a. S. iſt für die unter
Nr. 460 des Handelsregiſters Ab
tbeilung A eingetragene Firma
Bruno Töpel daſelbſt Prokura
ertheilt.

Halle a. S., den 1. Aug. 1902
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Bei der Hausgenoſſenſchaft
Jakobſtraße, eingetragene Ge
noſſenſchaft mit beſchränkter Haft-
pflicht zu Halle a. S., iſt einge-
tragen An Stelle von Louis
Boſe iſt Ludwig Wiſſenbach in
den Vorſtand gewählt.

Halle a. S., 4. Aug. 1902.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

St. Bernhardshuude,

Halle a. S., den 25. Juli 1902.
Königl. Amtsgericht. Abth. 19.

Stammb., Zucht Berlin prämiirt, zu
verkaufen

für die Güte und Beliebtheit.
darüber.
profitlicher.
beim Binkauf auf die Firma des
in Bremen.

Präparaten und neueren Medikamenten Vvorzuziehen.
fein und milde, daher von Gross und Klein ohne Widerwillen genommen.
Letzter Jahresverbrauch circa 100 000 Flaschenm, bester Beweis

Gesohmack hoch-

Viele Atteste und Danksagungen
Preis 2 und 4 Mk., letzte Grösse für längeren Gebrauch

Man hüte sich vor Nachahmungen, daber achte man genau
Fabrikanten Apotheker Lahusen

Zu haben in allen Apotheken.
Hauptniederlage in Halle Adler-, Mohren-,

Hirsch-, Löwen-ApothekKe. (933

a

bochberrſchaftlich eingerichtet und modern ausgeſtattet, evtl. für zwei
Familien, mit großem Garten und herrlicher Ausſicht, nahe von Wittekind,
preisw. zu verk. Off. u. B. v. 5663 an Rudolf osse. Halle a. S.

Sanugerhanſen.
Fernſprecher 46.

Donnerstag, den 7. d. Mts. habe
wieder eine große Auswahl

belgiſcher Arbeitspferde

Wilhelm Stock.

kaufen.

Eine ſehr gut erhalte eine hre StiftDreſchmaſchine
mit vollſtändiger Reinigung iſt mit allem Zubehör (ohne Göpel)

für 150, Mk. zum Abbruch Umſtände halber ſofort zu ve
Näheres bei C. Kleprig, Zörbig.

r

(952

Ein kleines Haus
in anmuthiger Lage und im guten
Zuſtande mit etwa Morgen
Garten und Stallung iſt Umſtände
halber ſofort für 6000 Mk. (An-
zahlung 4000 Mk.) zu verkaufen.
Geeignet für einen em. Pfarrer
oder Lehrer. Auskunft ertheilt

Kantor PVothmnagel,
945) in Horburg bei Schkeuditz.

rin Torfstreu
in Ballen à Centner 1,60 Mk.
offerirt, um damit zu räumen,
V. Karbaum, Halle a. S.

Trockenſchnitzel. Pöre
größeren

Poſten zur prompten oder ſpäteren
Lieferung äußerſt billig abzugeben.

II. Held Corbetha, Bhf.

r

Fuq. Phlheit,
Pianoforte-Bau,

Falle a. Saale.
Geschäftsräume:

V. Vereinsstrasse 2.
Specialität:

Neubau

Stimmung
Reparaturen

Drei Stück ſehr gut geformte

Kambouillethöckr
ſtehen per 1. September zum Ver

kauf auf (934Freigut Hergisdorf b. Eisleben.
Schrader.

Jagdhund,
engliſcher Setter, Schuft im dritten
Felde, ſehr ſcharf und wachſam,
jagdlich gut, guter Apporteur zu
Waſſer und zu Lande, wegen Nach
zucht für 100 Mk. verkäuflich.

P. FIorstedt, Gutsinſpektor,
Weißenfels a. S.

Poxkitutionodnid

gegen ſteife und lahme Glieder
der Thiere,

Milch und Maſtpulver
für Rinder,

Schweinefreßpulver,
Butterpulver und Farbe

empfiehlt (0410
M. Kleinau, Schmeerſtr. 13,

„Einhorn-Drogerie“

reiz. Glückwunſchkarten zu
allen Gelegenheiten zum 10
bis 100 Pfenniaverkauf Mk.

(Werth 25 Mk.). 100 Künſtler-
poſtkarten 2 Mk., 1000 15 Mk.
Nichtgefallendes wird zurückgen.

Zwingerſtraße 3. Alb. Potersdorf, Kottbus.

Stellungerhalten jung. Leute nach gründl.
Ausbildung in meiner Anſtalt als
landw. Buchhalter, Amtsſekretär, Verwalter. Honorar
mäßig. Bisher 645 Beamte verlangt.

Kuhbe, (032
vorm. Landwirth u. Amtsvorſtehber,
Halle a. S., Schillerſtraße 57.

S Perſonen, S
dieverlangt werden.

Petroleum Gasglühlicht.
Geeigneter und tüchtiger Ver-

treter für obige Spezialität (ſpeziell
geeignet für Fabrik-, Bahnhofs-
ſowie Straßenbeleuchtung kleiner
Ortſchaften) von bedeutender Firma
geſucht. Off. unter Z. p. 114
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Agent geſ. z. Verk. u. Cigarr.
Hohe Vergüt.

II. Jürgensen Co., Hamburg.

Eine in Milchwirthſchaft, Feder
viehzucht und Küche durchaus er-
fahrene

mit guten Zeugniſſen wird per
ſofort oder 1. Oktoder geſucht.
Rittergut Pansfelde a. Harz.

Koch-Lehrfränlein
kann ſofort eintreten. (893

8 Wohn. in nur gut. Hauſe. Gefl. Off.

Mamſell

Zum 1. Oktober d. Js. oder
ſchon etwas früher findet bei mir ein
junges, auſtändiges Mädchen zur
Erlernung der Land-

wirthſchaft
ohne gegenſeitige Vergütung
Aufnahme. Gleichzeitig ſuche ich
eine Stelle als Wirthſchafterin
für das junge Mädchen, welches
zu der Zeit hier ihre Lehrjzeit
beendet hat. (0832

Frau Amtsrath Probst,
Domäne Retzaub. Raguhn i. A.

Geſucht zum 1. Oktober
eine im Kochen und häuslichen
Arbeiten bewanderte jüngere
Mamſell. Milchwirthſchaft nicht
vorhanden. Zeugniſſe und Gehalts-
anſprüche erbittet [907

Frau F. RockKstroh,
Rittergut Schweta b. Mücheln,

Bez. Leipzig.

Perſonen,
I die ſich anbieten.

Suche für m. tücht. Jnſpektor,
den ich in jed. Bez. empf. kann,
z. 1. Okt. mögl. ſelbſt. Stellung.
Derſ. iſt 28 Jahre alt, 11 J. b. Fach,
mit Rübenbau u. Viehzucht, ſowie
in Gutésvorſteherſachen, Brennerei
und Kaſſenverwaltung vollk. vertr.
Gefl. Anfr. unt. Z. um. 110 an
die Exped. d. Ztg. erb. [912

Verh. erfahr. Landwirth (einf.
Mann) in reif. J., mit gut. lang
jährigen Zeugn., ſucht per 1./10.
er. Stellung als

Jnſpektor
2c. bei mäß. Gehaltsanſpr. auf
mittl. Gute oder Vorwerk. Off.
erb. unter Chiffre J. 145 an

Wilh. Hennig Co.,Deſſau. [820
DF Junge Manmſell,
18 J. alt, w. 1. Okt. ihre Lehrzeit
auf einem Rittergut beendet, ſucht
von da ab Stellung. Offert. unt.
Z. F. 105 an die Exved. d. Ztg.

Zur Erlernung der Land-
wirthſchaft wird für ein junges
Mädchen, 22 Jahre, vom Lande,
auf ein mittleres Landgut, wo
Milch- u. Butterwirthſchaft Haupt-
bedingung iſt, für Ende Auguſt

Stellung als Scholarin
bei Familienanſchluß geſucht ohne
gegenſeit. Vergütigung. Thüringen
bevorzugt. Offert. erb. poſtlagernd
Thallwitz b. Wurzen, Nr. 82.

Wohnungs -Geſuhhe.

Aelt. alleinſt. Dame ſ. kl. veſcheid.

u. z. o. 13 an die Exped. d. Ztg. erb.

Vermielhnngen.

Heinrichſtr. 1 am. t mit
Balkon, Gas und

Gart. 1. Okt. zu verm. Beſ. 12—1 u.
3—-6. Sachs, Gr. Ulrichſtr. 57.

Ausſtellung Düſſeldorf.
Drei eleg. möbl. Zimmer mit

1 und 2 Betten à 3 Mk. einſchl.
garnirt. Frühſtück zu vermiethen.

Lunkenheimer,
Düſſeldorf, Tellſtraße 17.

Wirthschafterin Gesueh,

herrſchend Küche und Federviehzucht

feſtſtehende Kaſſengelder ſollen
recht bald in Theilbeträgen zu
40 gegen gute Ackerſicherheit
auf 1. und 2. Stelle mit und
ohne Amortiſatiyn ausgeliehen

werden durch (751S.Wilhelm Coecke, geg.

750000 Mt.
ſollen auf Ackerſicherheit, auch zur
II. Stelle, ausgeliehen werden,
Zinsfuß von Z an.

Baldige Anträge erbittet

B. Baer,Bankßgeſchäft,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 64,
h m[J] -„-„=JSJZ JGepr. Lehrerin ſucht wieder
ein oder mehrere Kinder für den

Anfangsunterricht.
Gefl. Offerten unter II. 47 haupt-

poſtlagernd. [943
Töchterpenſtonat Halle a. S.,

Poſtſtraße I.
Zum Okt. find. noch einige junge

Mädch. in mein. ſeit 1892 gegründ.
Penſionat liebevolle Aufnahme.

Frau Paſtor Lobeck.
Gepr. Lehrerin ertheilt

Privatu. Rachhilfeſtunden
in allen wiſſenſchaftlichen Fächern,
auch Sprachen. Gefl. Offerten haupt
poſtlagernd unter „Lehrerin“.

UnserMusik Unterricht
(Klavier, Violine, Gesang, Theorie ete.)
hat wieder begonnen. Anmeldungen
nehmen Wir jederzeit gern ent-

gegen. [942R. Petri u. Frau M. Petri,
Musik-Institut, Harz 40, p., l. u. II.

X Kindergarten Harz 13.

Famſieinaſriſten.

Verlobt: Frl. Luiſe Glasmacher
mit Hrn. Apotheker Ferdinand
Steiger (Köln). Frl. Ellinor
Zimansky mit Hrn. Paſtor Armin
Weiſt (Hirſchberg i. Schl.-
Balzig). Frl. Helene Drießen
mit Hrn. Apothekenbeſ. Dr. phil.
Matthias Thelen (Köln). Frl.
Salomé Bender mit Hrn. Reg.
Baumſtr. Arthur Panthbel(Köln--
Reuwied). Frl. Louiſe Fricke
mit Hrn. Paul Brock (Halber
ſtadt Magdeburg).

Verehelicht: Hr. Rechtsanwalt
Ed. Kramer mit Frl. Maria
Jung (Köln). Hr. Eugen von
der Emden mit Frl. Emma Roth
(Lentzſch).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Rechtsanwalt Georg Benda
(Berlin). Hrn. Dr. jur. von
Hippel (Gumbinnen). Hrn. Max
Schmidt (Schmergow). Hrn. L.
Hintze (Deſſau). Eine Tochter:
Hrn. Rechtsanwalt Arthur Ham-
burger (Berlin). Hrn. Paul
Kublmann (Halberſtadt). Hrn.
Leutnant v. Detmering Marien
werder). Hrn. Albert Sander
(Münſter i. Weſtf.). nGeſtorben: Hr. Privatier Wilh.
Hartwig (Bad Helmſtedt). Hr.
Selmar Schmidt (Magdeburg).
Hr. Ferdinand Engel (Magde-
burg). Hr. Rektor a. D. Karl
Hagemann (Magdeburg). Hr.
Buchhdlr. Richard Titze (Kron-
ſtadt). Hr. Seminardir Dr. Rob.
Schandau (Braunsberg). Hr.
Brunnendir. Jul. Hoffmann
(Salzbrunn). Hr. Max Winkler
(GroßKyhna). Hr. Glashütten-
beſitzer Ernſt Wagner (Bonn).
Hr. Adolf Duchſtein (Berlin).
Hr. Kgl. Kammerherr Aurel Graf
v. Bittberg (Modlau). Hr. Rent.
Gottlieb Kindling (Burgörner-
Neudorf). Hr. Berg Reviſor
a. D. Franz Hartenfeld (Eis
leben). Fr. Luiſe Bergmann
(Berlin). Fr. Emma Jaäger
(Dehlitz). Fr. Friederike Schult
heiß (Weißenfels). Fr. Hermine
v. d. Chevallerie (Halberſtadt).
Frl. Luiſe Conradi (Deſſau). Frl.

mein lieber Vater,

dieſem Wege an

Hotel Preußiſcher Hof. Am

TodesAnzeige.
Heute Morgen 1x Uhr entſchlief ſanft im 79. Lebensjahre

der Schneidermeiſter

August KamMit der Bitte um ſtille Theilnahme zeigt dies nur auf

Halle a. S,, den 7. Auguſt 1902.
Die tieftrauernde Tochter

Hermine Löſer (Leipzig).
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